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Berlin, vom 27, Januar. 


Se. Koͤnigl, Majeſtaͤt haben den Stabtrich⸗ 
ter Anders in Habelſchwerdt zugleich zum 


Kreis⸗Juſtiz⸗Rach der Grafſchaft Glatz und 


den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Belitz zum 


Landgerichts⸗Rath bei dem Landgerichte zu Er⸗ 
furt allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Bei ber am arſten, agſten, a4ſten, asſten und 


schen d. M. geſchehenen Ziehung der J5ſten 


Koͤnigl. Kleinen Lotterie fiel der iſte Hauptge⸗ 
winn von 10,00 Thlr. auf No. 18274 nach Lil⸗ 


ſit bei Behr; die naͤchſtfolgenden a Hauptge⸗ 


winne zu 2500 Thlr. fielen auf No. 5482 und 


26675 nach Hirſchberg bei Martens und nach 


Breslau bei J. 


olſchau jun.; 3 Gewinne zu 
1500 Thlr. auf 


9, 12511 35685 und 572815 


41 Gewinne zu 1200 Thlr., auf No. 2851 8306 


34198 und 24000; 5 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf No, 4299 6792 14304 14826 und 21689; 
10 Gewinne zu 500 Thlr. auf No 6573 12923 


44595 15234 7170 18375 23090 50295 37705 


und 41854; 25 Gewinne zu 150 Thlr. auf No. 


550 1941 6079 8426 15449 15492 15594 17240 


27814 20554 20449 23207 23861 24680 27671 
89416 29557 29618 30211 83291 34131 39361 
59847 40581 und 41889; 200 Gewinne zu 100 
Thlr, auf No. 76-344 594 661 859 1153 1457 
1805 2306 2550 2988 5152 5172 3397 3538 
5949 3967 4571 4550. 5106 5205 5728 5751. 
a ee 6648 6817 6998 75117855 


70 ‚8019 8045 8438 8504 8847 8876 9574 


— 


0. 11 Mittwochs den 1. Februar 1826. 


9425 9635 9834 9898 10556 10456 11064 11231 5 
114,00 11451 11608 11896 12098 12273 12430 
12452 12463 12955 13354 18621 15664 146 
1451515017 15045 15376 15642 15707 16908 
17181 17599 17938 17940 18374 18718 18820 
18913 19185 19405 19469 19960 19980 20096 
20612 20657 20676 20706 20954 21054 arıda 
21167 21458 21543 21879 21928 41938 219795 


22152 22498 22526 20659 23448 23784 28938 
24005 24037 2461 24204 24514 04949 28104 


25306 25343 25471 25957 2600 26482 26676. 


26722 26888 26902 27251 07291 27424 27486 


28294 28524 28540 28703 29272 29393 29974 
29990 50152 30324 30586 30647 30840 31205 
31368 31740 51990 52178 520270 30455 52605 
32781 53034 83298 33446 55818 33879 35941 
34155 34228 34653 34731 35016 35167 35050 
35346 55575 55581 35916 56565 36620 36679 
36681 36791 368023 36916 57091 37385 37704 
37780 87884 37940 38119 38501 58503 38401 
98722 39006 59129 39227 39558 39593 39670 
59709 59907 40054 40136 40281 40505 40706 
40787 40965 40996 41445 und 41450, 
Königsberg, vom 20. Januar. 

Geſtern ſind Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
von Oranſen auf Ihrer Reiſe nach St. Peters⸗ 
burg hier durchpafſtrt. 

Heute gegen Abend find Se. katſerl. Hobeit 
der Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich, Com⸗ 
mandirender in ungarn, und Schwager Sr. 
Majeſtaͤt des Kalſers, unter dem Namen eines 


Grafen von Feldkirch, auf Hoͤchſtdero Reife - 
nach St. Petersburg hierſelbſt angekommen. 
Preßburg, vom 20. Januar. 

Nachdem die Einigung beider, reichstags⸗ 
maͤßig verſammelten, Tafeln uͤber die an Se. 
gehelligte Majeſtaͤt zu erlaſſende Nepraͤſenta⸗ 
tion, in den am ı7ten und rsten d. M. gehal⸗ 
tenen Sltzungen, der ein und vierzigſten und 
zwei und vierzſgſten, erzielt worden, iſt ble⸗ 
ſelbe bereits verfaßt, und in der letztern Siz⸗ 
zung vorgeleſen, genehmigt und die Ueber⸗ 
ſetzung derſelben in Ungariſche angeordnet wor⸗ 
den. In der fuͤr heute, Nachmittag um halb 
4 Uhr, angeſagten drei und vierzigſten gemiſch⸗ 
- ten Sitzung beider Tafeln, wird dleſelbe noch⸗ 
mals geleſen, unterzeichnet, und dann an Se. 


k. k. Ma jeſtaͤt abgeſandt werden. 


x 


Micoleus I. zu überbringen. Wir erfahren bel 
r Gelegenheit, daß die Ruhe in der Haupt⸗ 
ſtadt ganz vollkommen wieder hergeſtellt, und 

in den übrigen Theilen des großen Kalſerreichs 


durchaus nicht geſtoͤrt, vielmehr dem neuen 


Herrſcher der Eid der Treue unter den lauteſten 
Beweiſen der Freude geleitet worden iſt. Uebri⸗ 
gens hat die Regierung bereits alle Faden einer 
— wie es ſcheint — ſchon länger vorbereiteten. 
Conſpiration in Händen; ſte kennt genau die 
Feinde der bürgerlichen Ordnung, welche durch 
ihre ruchloſen Umtriebe Anarchie herbeiführen 
und gränzenloſes Elend Aber ihre Mitbürger 
verbreiten wollten. l 
Unſer allverehrter Koͤnig hat einen neuen 
Beweis feiner unermuͤdlichen Sorgfalt für das 
allgemeine Wohl durch die Verfügung gegeben, 
daß von den bedeutenden Suumen, welche durch 
die im Haushalte der Armee bewirkten Er⸗ 
ſparxniſſe verfügbar wurden, der Staats ſchul⸗ 
den⸗Tilgungskaſſe, vom Anfange des gegen⸗ 
waͤrtigen Jahres an, monatlich 33,383 fl. 
20 kre, ſohin fuͤr ein Jahr eine volle Milllon 
zur Aushuͤlfe vorgeſchoſſen werben füllen, — 
Dieſe wahrhaft koͤnigliche Handlung erregte 
allgemein die freudigſte Senſatlon und belebte 


auf's Neue die großen Hoffnungen, welche dem 
3 e 5 F 
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und die ſtaͤndiſchen Commiſſarien bel derſelben 


wenn das unbedingte Vertrauen getreuer Uns 


chement des Garde⸗Huſaren⸗ 


Lande mit der Thronbeſtelgung utf red Könlgs 
aufgingen, und deren ſchon fo viele erfüllt ind. 
— Die Staatsſchulden⸗DTilgungskommiſſton 


1 


haben mlttelſt einer Addreſſe die Huldigungen 
des geruͤhrteſten Dankes, im Namen der Schul⸗ 
den⸗Tilgungsanſtalt und des ganzen Landes, 
zu den Füßen des Thrones niedergelegt. — Der 
ohnehin tief gegründete Kredit des baieriſchen 
Staates erhielt hlerdurch elne neue Stuͤtze, und 


terthanen in die Weſshelt, Gerechtigkeit und 
buldvolte Zürſorge eines hochherzigen Monär⸗ 
chen noch einer Befeſtigung faͤbſg ſeyn koͤnnte, 
ſo wuͤrde dieſe Anordsung als der Schlußring 


der ſchoͤnen Bande zu betrachten feyn, welche 
ein biederes Volk an 
ten Fuͤrſten ketten. 


den Thron feines gelleb⸗ 


Hannober, vom 24, Januar. 


M 


* 


der Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Rupſtein ein Gebe 4 


ſpräch. Mit Abſingung des "vierten Werfed 


jenes Geſanges würde. der Gottesdlenſt ger 
ſchlöſſen. Se. K. H. fuhren um 121 Uhr ig 


einem mit 6 Iſabellen befpannfen Wagen, unten 


dem Geläute der Glecken und dem Donner der 


Kanonen, aus ihrem Pallais ab und begaben 


ſich in einem feterlichen Zug 


e, den ein Deta⸗ 5 
f Regiments eroͤff! 
nete und ſchloß, nach dem landſchaftlichen Haufe, 
begrüßten die Verſammlung und eroͤffneten die 
Sitzung durch eine, dle Gegenſtaͤnde der Berg 
thung betreffenden Rede. e 
Mittags batten Se. K. H. die Staats nd" 
Cabſnetsmiaiſter, dle ſaͤmmtlichen Mitglieder 
der Staͤnde⸗Verſammlung und eine große Zahl 
der K. Staatsdiener zur Tafel bei ſich vereinigt. 
In der unter dem Vorſitze des K. Commif? 
faird, Generals Grafen 5. Alten, gehaltenen 
geſteigen und heutigen Sitzung der beiden Kam⸗ 


mern, haben deren Mitglieder bie Wahlen der 


drei, zum Pesſidenten dem Landesherrn zur 


genommen: 1 8 
„ EEE, EA LE 
Vom Mayn, vom 26. Januar. 


Nachmittags in Frankfurt eingetroffen. 


15 


= Se. Excellenz der Herr v. Nagler, Königl. 
Preuß. General⸗Poſtmeiſter und bevollmaͤch⸗ 


tigter Geſandter am Bundestage, iſt den 22flen‘. w \ Keller ? 

wurde,“ iſt nach dem was vorliegt, nicht zu 
bezweifeln. „Ob aber dle inhaftirten Raths⸗ 
glieder der Theilnahme an dem Morde ſchuldig 
ſeyen,“ tft eine zweite Frage, fuͤr deren Beant⸗ 


Hr. Zea Bermuͤdez, ſpanfſcher Geſandter In 


Oresden, iſt mit ſelner Gemahlin den arſten 


in Frankfurt angekommen, In Lyon, von wo 


er den roten abgereiſt iſt, hat er ſich einige Tage 


aufgehalten, und unter andern der Aufführung 
des Frelſchuͤtzen beigewohnt. Die Verſiche⸗ 


rung einer franzoͤſiſchen Zeitung, daß Hrn, Zea 


eln Courier aus Mabrit nachgeellt ſey, um 


ihm feine Ernennung zum Geſandten in St. 


; 18 
er} 9 d 
das Gewerbsw 


Petersburg zu uͤberbringen, ſcheint ohne Grund 
zu ſeyn, du Hr. Zea in Lyon keinen ſolchen 
Conkier erhalten ha. 
„Das ae een che Reiterungssfatt vom“ 
Jaunar enthält eine Jaſtruktion, den Voll⸗ 
zug der geſetzlichen Grundbeſtimmungen fuͤr 
deſen in den 7 älteren Kreiſen des 
Köntgreich® betreffenn n. 
Der durch ſeine ausgezeichneten Kunſtarbei⸗ 
ten im Auslande ruͤhmlich bekannt gewordene 


Scheiſtſtecher in dein koͤnlgl. balerſchen topo⸗ 

Bureau des Akmee⸗General⸗Sta⸗ auf 5 

ft Seitz zu München, beküm kärz⸗ das geſchloſſen geweſine Collegſum zu Ak mit 
dem t. Februar feine Lehrſtunden 

fangen, aber nicht auf dem alten Fuß, 


g 
bes, Bapti zu 9 ® 5 
lich den ehrenvollen Ruf von der niederfänbdiz" 


ſchen Regierung, int 2000 Fl. jaͤhrlichem Ge⸗ 


halt bei dem topographiſchen Inſtitut zu Haag 
angeſtellt zu werden. 


a Seitz ſchlug auf der 
Stelle den fo vortheilhaften Ruf nach den Nie⸗ 

\ ae Mall RB EIGEtDeng Gefht aus, un; 

"geachtet diefer Künſtler dem Vernehmen nach 


im Jnalande gegenwärtig nur auf Geſchäfts⸗ 


e mie Thel gen ses SI. Befolder ik. 


„Aarau, vom 11, Januar 


Es iſt unrichtig, daß die Perſonen, die ſich. 


des Mordes des Schultheiß Keller ſchuldig ge⸗ 
bei, durchgehends Gauner ſeyen. 

Sohn, iſt weder Gauner noch Vagabund, ſon⸗ 
dern wohnte nebſt feinem Vater, Joſeph Ka⸗ 
I peler, vulgg Bekeler, beinahe von Kindhelt 
auf in der Stadt Lucerg, deren Augehoͤriger er 


Kapeler, 


iki er befand ſich noch nie wegen Verbrechen 
in Unterſuchung, und auch jetzt iſt er lediglich 
der Theilnahme am Morde des Schulthelß 


zuſammengeſeßt. 
beinahe 10,000 Mann Truppen an Bord ber 


) 0 „„ 5 
Auswahl zu präſentlreuden Indiolduen, vor⸗ Keller besichtigt. Er hat feinem leugnenden 
pn N ET RE Vater in Eonfrontation die Mordthat ins An⸗ 


geſicht behauptet, und zwar nicht etwa in har⸗ 
ter Fͤͤhlloſigkeit, ſondern unter einem Strome 


von Thränen, fo daß alle Anweſenden durch 
diefe Scene in ihrem Innerſten tief erſchuͤttert 
waren. „Daß Schültheiß Keller ermordet 


wortung noch nicht genägliche Materiallen vor⸗ 
liegen. Der gerichtliche aͤrztllche Befundſcheln 
beweist, daß an dem Kopfe des Hen. Keller fi) 
drei Wunden vorfanden. Von einer derſelben, 
und zwar. der bedeutendſten, wird in dem Bez 
fundſcheln mit Gewißheit geſagt, daß er fe 


noch lebend empfangen habe. 


Amſter dam, vom 21. Januar. 

Der Cheuter Impartlal berichtet, daß son 
1800 Studenten (Schuͤlern); dle man vor den 
letzten Ferien in den roͤmiſch⸗kathollſchen Col⸗ 
legten beider Flandern gezählt, nur noch etwa 


100 übrig ſeyen und daß von den Fehlenden 


etwa 300, großenthells aus Roulers und 
Thiele, nach Frankreich zu den Jeſuften in die 
Lehre gegangen feyen, die uͤbeigen einſtweilen 
nach Hauſe zu den Ihrigen. Inzwiſchen wird 


leder en⸗ 
b jeboch 
mit derſelben Anzahl graduirter Lehrer. 

In Erwartung von Berichten über de 
Kriegsverrichtungen der kturkiſchen und ägypti⸗ 
Flotten und Heeresſchaaren, die unlängst in 
den Gewaͤſſern und auf den Geſtaden Moreg's 
erſchienen find, vernimmt man von einem un⸗ 
pärtheitſchen Augenzeugen ihrer Ausruͤſtung 
Folgendes: „Das Aeußere der Flotten iſt ziem⸗ 


lich genuͤgend. Die Schiffe des Capudan⸗Pa⸗ 


ſcha's find am wenigſten in Ordnung, die des 
Paſcha's von Aegypten ſehen ſchon beſſer aus 
und die oter Tripoltitaniſchen Schifflein unter⸗ 
ſcheiden ſich durch ihre Nettigkekt. Unter den 
Briggs des Paſcha's ſtechen drei ſehr ſchoͤne 
Fahrzeuge von amerlkaniſchem Bau hervor; 
doch die Beſatzungen find aufs aderklaͤglichſte 
Die geſammte Flotte bat 


kommen, worunter 200 Renter. Die Trup⸗ 


= haben. 


= 6 


pen beſtehen zum dritten Theile aus gekauften 
Negern von Darfur und Sennaar und im Ue⸗ 
brigen aus Beduinen, Fellahs und aͤgyptiſchen 
Vestlern. Ihr Equlpement beſteht in einem 
ſchwarzen oder rothen wollenen Hemde und 
weiter Hoſe, elner rothen Muͤtze, einer engli⸗ 
ſchen Flinte und einer Patrontaſche. 
ſte elnigermaßen zu exerciren geſucht, allein 
alles, was man von Einfuͤhrung einer euro⸗ 
paͤiſchen Krlegszucht gemeldet, iſt hoͤchſt übers 


trieben und man kann diefe Banden für nichts 


als halbe Wilde anſehen.“ 
Brüffel, vom 22. Januar. 


Das Oracle thellt folgendes Schreiben aus 
Frankfurt am Main mit, aus welchem hervor⸗ 
geht, zu welchen übertriebenen Geruͤchten die 
Vorfaͤlle in Petersburg Veranlaſſung gegeben 
In dieſem Schreiben heißt es: Die 
Communikation zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land ſcheint unterbrochen, man weiß nicht aus 
welcher Urſache. Ein Mann, der am 26. Dec. 
St. Petersburg verlaſſen hatte, erzaͤhlt, daß 
man bei dem Gefechte ſich von beiden Seiten 
der Kanonen bedient habe, indem die Anhaͤnger 
Conſtantins das Arſenal geſtaͤrmt und ſich hier⸗ 
aus mit Artillerie und Munition verſehen haͤt⸗ 
ten. Noch am folgenden Morgen, als er be⸗ 
reits 15 Stunden von Petersburg entfernt ger 


weſen, habe er noch den Donner der Kanonen 


in Petersburg gehört. (1) 
Paris, vom 2ı. Januar. 


Der König hat in Bezug auf die jaͤhrliche 
Todesfeier zum Andenken Ludwigs XVI., wel⸗ 
the den 21. Januar ſtatt findet, an die Erzbi⸗ 
ſchoͤfe und Biſchoͤfe von Frankreich folgendes 
Schreiben gerichtet: „In Zukunft ſoll an einem 
und demſelben Tage die Todtenfeier Ludwigs 
des Sechszehaten und der Königin Maria Ans 
toinette gehalten werden. Da beide Gegen⸗ 
ſtaͤnde ewigen Bedauerns unferer Familie und 
Frankreichs ſeyn werden, ſo ſollen ihre Namen 
in unſern Gebeten eben ſo vereinigt werden, wle 
fie es immer in unſern Herzen waren. Wir 
zeigen Ihnen durch dieſes Schreiben an, daß 


ben 21ſten in dieſer doppelten Abſicht ein feler⸗ 


liches Todtenamt in allen Kirchen Ihrer Dioͤ⸗ 


ceſe gehalten werden ſoll. Sie werden, wie es 


Herkommen iſt, die Cloll⸗ und Mllitalr⸗Be⸗ 


Man hat 


dabei gehalten, ſondern nur von der Kanzel 


das Teſtament verleſen werden, in welchem dern 


ungluͤcklichſte unſerer Prinzen, uns der ruͤh⸗ 


renden Ausdruck ſeines letzten Willens hinter⸗ 


laſſen dat. Ich bitte Gott c. Unterzeichnet: 
Carl.“ Und weiter unten: Denis, Biſchof 
von Hermopolis. a 5 2 


Der Praͤſident des Handelsbuͤreaus zelgt den 


Handelskammern und den berathenden Comit⸗ 


tees der Kuͤnſte und Manufakturen Folgendes 
an: „Meine Herren! Das Bureau des Hans 


dels und der Colonien iſt unterrichtet worden, 


daß die Ruſſiſche Regierung zur Erleichterung 
der, bei Gelegenheit des Todes des Kaiſers 


Alexander vorgeſchriebenen Trauer, eine Be⸗ 


ſtimmung erlaſſen hat, nach welcher gewiſſen 
ſchwarzen Stoffen, welche durch den General⸗ 
tarif verboten oder ſehr hoben Abgaben unter⸗ 


worfen ſind, bis zum 1. März d. J. zu kande 


durch die Graͤnz⸗Zoͤlle von Polangen und Jour⸗ 
bourg unter herabgeſetzten Abgaben eingebracht 
werden koͤnnen.“ — Es folgt nun eine Tabelle 
derjenigen Stoffe, deren Einfuhr unter den 
beigeſetzten Abgaben erlaubt iſt: Schwarzer 


und weißer Erepp, von dem ſonſt fuͤr 1 Pfund 
8 Rubel gezahlt wurde, bezahlt gegenwärtig 


nut 2 Rubel. Der zu Ehren der Grlechiſchen 
Heldin „Pepline Nolre“ genannte ſchwarzſel⸗ 
dene Stoff, der fonft gaͤnzlich verboten war, 
iſt erlaubt und zahlt 1 Rubel fuͤr das Pfund. 
Das Journal des Debats iſt der Meinung: 
„Die erfchlenene lange, vom Grafen v. Pey⸗ 
ronnet contraſignirte Verordnung über den 


A 


i 


Caſſatlonshof enthaltene Verfügungen, welche 
die Unabhaͤngigkelt und Würde des Gerichtds, 


ſtandes nahe beruͤhrten und zu einer ernſtlichen 
Pruͤfung, vlelleicht auch zu gewichtigen Be⸗ 
ſchwerden fuͤhren duͤrften.“ 


Die, gewohnlich wohl unterrichtete Gazette 


des tribunaux ſagt, daß der Eutwurf zum 
Forſt⸗Codex unter der Preſſe ſey. 


El 
Er wird 


viel Zeit in der bevorſtehenden Seſſion aus⸗ 


uͤllen. ; 


| 


Das Journal des Debars hatte ſich nicht ent⸗ it 


bloͤdet, das großmürhige Geſchenk Lafitte's 
(50,000 Fr.) f 505 Kinder ein Diskonto zu 
nennen, wofuͤr Foy's Wittwe und Freunde 


nun auch verbunden ſepen, ihn den Waͤhlern 


von Verbins anzuempfehlen. 


Dies hat den 
mmen iſt, die E und Mllita Akademiker Lemercler bewogen, folgende Ume 
boͤrden dazu einladen. Es fol keine Srauerrede 


fände, die ſonſt verſchwiegen geblieben wären, 5 


zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Hr. 
Lafitte bot in der erſten ſchmerzlichen Rührung 
über Foy's Dod, feiner Wittwe eine jährliche 
Rente von 10, 00 Fr. an; der Brief war ſchon 

eſchrieben und zur Abſendung fertig, als Hr. 
Caf. Perrier zu ihm kam, mit der Nachricht, 
daß eine allgemeine Subſcription zu Stande 
kommen wuͤrde, welches ihm ſowohl vortheil⸗ 
bringender als des Verſtorbenen wuͤrdiger 
ſchlene. Auf den Vorſchlag, daß er mit 
25,000 Fr. ſich an bie Spitze der Subfcription, 
ſtellen moͤge, bot Hr. Lafitte 100, 00 Fr. an, 
aber man bemerkte, daß eine ſo große Summe 
minder Bemittelte zuruͤckſchrecken koͤnnte, wo⸗ 
rauf er fie auf die Hälfte herabſetzte. — Die 
Foyſche Subſcriptlon betraͤgt bis dato 780,155 
Fr. (215,000 Thlr.) f 5 


Se. Maj, der König von Baiern haben drei 
Leute nach einer Runkelruͤben Zuckerfabrlk zu 
Arras geſchickt, welche dort den Gang der gan⸗ 
zen Fabrikation genauer kennen lernen ſollen. 


Der Schrelbelehrer Bernardet hat auf feine 
Methode, in acht Stunden ſchreiben zu lehren, 
eln Patent bekommen. | 


Oer Direktor der Münze in Toulouſe fol im 
Jahre 1826 2, 000, 00 Fuͤnf⸗ Frankenſtuͤcke 
ſchlagen, wofuͤr der General⸗Einnehmer den 
Betrag in Thalern von 6 Livres erlegen wird. 
Man ſpricht auch davon, daß eine gewlſſe 
Quantitaͤt von Fuͤnf⸗ Centſmenſtücken geſchla⸗ 
gen wird. 8 . 


Die Poſthalter in Lyon haben zum erſten Mal 
In dleſem Jahre zur Fahrt über den Mont⸗Ce⸗ 
ulis nach Turin ſich der Schlitten bedient, die 
man bisher hier noch nicht kannte. ö 


Hiefige Blätter enthalten folgende Nachrich⸗ 
fen aus Madrit vom 9. Januar: Wie man 
verſichert, haben Se. Maj. den alten Plan des 
General⸗Polizei⸗Intendanten in Bezug auf 
Bildung eines Corps von 7000 Mann Gens⸗ 
d’armen, wobon 2000 Mann Cavallerie und 
5000 Mann Infanterie, genehmigt. Dieſes 
Corps ſoll einen Shell des Heeres bilden und. 
deshalb zum Reſſort des Kriegs⸗Miniſters 
gehoͤren, der daſſelbe jedoch zur Dispoſitlon des 
Generals Polizei» Intendanten ſtellen und ſie 
nach dem von dieſen ihm anzugebenden Erfor⸗ 
derniſſen verthellen ſoll. i 


am B 
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Fünf engliſche Dampfbvote, welche vom ten 
bis zum loten von Boulogne nach England 
fuhren, N Er, gemuͤnztes Geld 
Oord. 1 i Pin 
Das Journal d 


es Debats giebt in einem Auf⸗ 


ſatze über die Vergroͤßerungen Rußlands fol⸗ 


gende ſtatiſtiſche Tabelle: Unter Iwan I. 1462: 
hatte das damalige Rußland 18,494 Quadrat⸗ 
Meilen Flaͤchen⸗Inhalt und 6 Millionen Eins 
wohner. Im Jahre 1505 bei feinen Tode, 
durch die Vereinigung mit Nowgorod, Sſcher⸗ 
nikow u. ſ. w. 37,137 QM. und 10 Mill. Ein⸗ 


wohner. Im Jahre 1584 bei dem Tode Iwans II. 
durch die Eroberung von Caſan, Aſtrachan 


und Sibirien 125,465 QM. mit 12 Mill. Einw. 
Im Jahre 1645 bei dem Tode Michael I. durch 
die Eroberungen in Sibirien und Abtretungen 
an Polen 254,361 QM. mit 12 Mill. Einw. 
(Wegen der Abtretung bevoͤlkerter Provinzen 
an Polen, war die Einwohnerzahl trotz der Er⸗ 
oberung der menſchenleeren Steppen Sibiriens 
nicht geſtiegen.) Jahre 1689 bei der Thron⸗ 
beſteigung Peters I. durch die Zuruͤcknahme 
Kiows u. ſ. w. 263,900 QM. mit 15 Mill. E. 
Im Jahre 1725 beim Tode Peters 1. 273,815 
DM. mit 20 Mill. E. Im Jahr 1763 bei der 
Thronbeſteigung Catharina II. mit den Erobe⸗ 
rungen in Aſien 319,538 QM. mit 25 M. E. 
Bel ihrem Tode 1796 mit den Eroberungen in 
der Tuͤrkei und polen 331,810 QM. mit 33 M. 
Einw. Im Jahre 185 bei dem Tode Alexan⸗ 


der mit den Erwerbungen in Polen, Finnland, 


in der Moldau und Perſien 
Meilen mit 50 Mill. Einw. a 
Ein Mitglied des grlechiſchen Committee 


367,494 Quabrat⸗ 


hat, wie der Conſtitutionel meldet, geſtern 


einen Brief aus Marſeille von Herrn Piscatori 
erhalten, welcher mit der nach Griechenland. 
beſtimmten Expedition unter Segel zu gehen im 
Begriff ſtand. In der Nachſchrift dieſes Brie⸗ 
fes heißt es: Wir erhalten in dieſem Augen⸗ 
blicke Nachrichten aus Griechenland, welche 
für ſebr authentiſch gelten. Ibrahim Pafcha, 
der ſich entſchloſſen hatte, auf Korinth zu mar⸗ 
ſchiren, iſt auf dem Wege dahin von Gouras, 
welcher ihn vollſtaͤndig geſchlagen, und ihm 
3000 Mann getoͤdtet hat, unvermuthet uͤber⸗ 
fallen worden. ö 5 
Hier iſt ein Offizier von Hrn. v. Rigny an⸗ 


gekommen, welcher das franzoͤſiſche Gefchwaden 
in der Levante kommandirt. Dieſer Ofßzler 


einem Verluſt von 1500 Mann zur e 


= Werne her ne 


; silber bie Sache v ed de als beinahe 
verloren. Ibrahlm, ſagt er, durchzlehe ver⸗ 
heerend ganz Morea, er la 
afkikaniſche Kinder nach Moren überführen, 


und fende dafur ganze, Ladungen von griechi⸗ 


5 ſchen Kindern nach Aegt ypten; was das maͤnn⸗ 
Uchhe After erreicht babes muͤſſe uͤber die Klinge 
die Klinge ſpringen. Auf dleſe Art wolle er 
den Plan ausfuͤhren, Griechenland mit Aegyp⸗ 
tern zu bevoͤlkern, um es in der Abhaͤngigkeit 
von Aegypten zu erbalten. Indeſſen iſt das 
keine Unternehmung, dle man mit einigen 
Transportſchiffen ausfuͤhrt, und es bleibt noch 
nee die große: Frage zu 
asp Botmaͤßigkeit erhalten ſolle, bis 
jenen Kindern Leute werden. 

Andere Franz. Blaͤtter enthalten Briefe aus 
Zänte vom 19. December, worln ſich folgende 
Detafls über den von Ibrabim Paſcha auf dem 
Wege nach Corinth erlittenen Verluſt finden. 

Er wurde während feines 

male bei Kakricala, bei Mauralitoria und früs 
her in den Engpäffen von Sta. Irena ange⸗ 
‚griffen und vetlor zlemlich viel Leute. In der 
Nähe von. Corluth bakke fie 
500 Mann lu einem Verſt 
wo aus er den Aghptl chen Heerführer ale 
cher Heftigkeit überfist, daß ſich dieſer nur 


konnte, und durch dleſe Niederlage vera 
würde, ſich im Hafen von Corinth einzu 


1 


fen und nach Patras zuxückkehren. — De, 


‚Beiechen-find: gegenwärtig Herren von 1 
von Phbeldien und Boͤbtſen, und haben 
Engpäſſe von Thermopilä ſtark beſetzt. a 
Ein von Conſtantinopel in Livorno ange 
kommenes Schiff hat daſelbſt die Nachricht 
uͤberbracht, daß die Pforte den fremden Ge⸗ 
ſandtſchaften angezeigt habe, daß Fünftig alle 
fremden, bei den Dardanellen ankommende 5 


Schjffe daſeloſt anhalten und um die Erlaubniß 


durch die Meerenge zu gehen, nachſuchen m 
fon, Diejenigen, welche die Durchfahrt oh 7 


PEN Aufseifation erzwingen wollen, ſollen als felabe 
> He Schiffe betrachtet, in den Grund gebohrt 


werden. Man ſprach auch noch von andern 


gegen den europäifsger Handel zu e 


e N ach dre Ace 
Der atra etz 
aus A en he a Beier 10 
Napoleon TE. nen en Se bun 


” 


ſſe arabiſche und 


loͤſen, wer Morea in 


arſches mehrfre⸗ 
ge getragen. 


aber Niketas mit 
eck aufgeſtellt, von 


ie 


Abkahin bie e de Krone verkäugte bo 
erfahren, daß die Wahabiten, mit Flinken und 
Pulver verſehen, die aͤgypeiſche Armee lan La⸗ 
ger bei Mecca, welche 8600 Mann ſtark war, 
überfallen haben, von denen kaum 1690 fbren 
Schwertern entgangen ſind. In Folge diefes 


Sieges find die Wahabiten, nach Bemächtk⸗ 


gung der Magazine und der Schoͤtze der Aeghp⸗ 


richt für Fabel. * 155 
Bayonne, vom 1 225 


Der Poſtenlauf zwiſchen Maͤdrit und Paris 
iſt außerordentlich erſchwert. Man ſchreibt 


kier, in Mecca im Triumphe eingezogen. Der 
öfterveichifche: „ e Nes We ia 


aus Madrit, daß die Pariſer Poſten, die am 


29. Dec, und 2. Jan. daſelbſt haͤtten eintreffen ſol⸗ 
len, erſt am 4. angelangt-finds In der Slerra⸗ 


Morena. liegt der Schnee 12 Fuß hoch, und die 


wen! gen Briefe, die wir von daher erhielten, 
wurden auf Menſchenrüͤcken uͤber dieſes Gebir⸗ 
Die Pariſer Poſt iſt fuͤr uns um 
drei Tage zuruck 


die letzte Bayonner 
ite ee Wr: 
London, bon 19. Jen f N = 
Ben Vernehmen nach wird der Koͤnlg das 
Parlament am 2. Februar in, perſen eröffnen. 
und ſollen dazu bereits die erforderlichen Vor⸗ 
bereltungen getroffen worden ſeyn 
Am vergangenen Freitag hat der Königliche 
Preuß. außerordentliche bebollmächtigte Mini⸗ 
ſter, Baron v. Maltzahn, in Begleitung des 


er 1 ee 


Herrn Rothſchild und des Motarius-Charlesı 


Green, den Betrag von 19.800 Pfd. St. als 


die ſechste halbjährise Ruͤckzahlung der im 


Jahre 1822 negoctirten Anleihe bel, der Bank 
von, England deponirt. 

jeſtern war Abrechnungstag an der Stock 
bst e and es wurden drei Aus falle ‘ang fühle, 
digt, der DIL W. Welght, Meredith and Der⸗ 
renger, alle, zumal die beiden erſteren, ſehr 
bende Makler, Hr. Wright Mitglled der 
Stock Boͤrſen⸗ Committee.“ Der Mangel an 
1 für baar war einen Augenblick, fo groß, 


daß für einen großen le de be ee wur, 


den lt Bedingun 
kaufte am 28. tür 
wolle. Die re 


08 Wee 


Der Telegraph meldet, 
daß wegen Austreten der Garonne bei Langon 


den Geld zu ſeyn 
„ 


— 239 — 


neden Eapitallften, ihre, Stocks auszuleihen, 


Schagkalumerſche ben f, 


ſtern völlig geſchaͤftslo s. 
e IFA UNO e e Sage; achrichten 


U 
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men laſſen. 


‚sierung von Bengalen eine Million Pfd. Sterk, 
zu 5 pEt. Zinſen vor, eine Huͤlfe, die bel der 
Bedraagulß, in der man ſich befand, doppelt 
erwuͤnſcht kam. In Calcutta ſind mehrere gro⸗ 
ße Schiffe zu Hospital» Schiffen umgeſtaͤltet 
worden, um die kranken Trupppen in Aracan 


aufzunehmen, und ſte waͤhrend der Regenzelt 


der peſtilenztalen Landluft zu entziehen. Sie 


„Charles Metcalfe, ein ſehr geachteter und zuver⸗ 
läßiger Beamter der Oſtindiſchen Compag nit, 


ſollte an die Stelle des verſtorbenen Generals 


Ochterlony als ‚militairz und politiſcher Reſt⸗ 
dent nach Delbi abgehen. . 


Das neue Bankerott⸗Geſetz ſetzt feſt, dag 


gegen Parlamentsmitglieder, welche falllren, 


Eben ſo ſoll verfahren werden koͤnnen, wie ge⸗ 


gen andere Individuen; nur ſollen fie in der 
Zelt, wenn das Parlament ſitzt, nicht arretirt 


werden koͤnnen, es ſey denn, daß ſie ſich eines 
ſtraͤflichen Bankerotts haͤtten zu Schulden kom⸗ 


Eine ſehr arme Frau 8 Miſtriß Webſter, de: 


ren Großvater aus übelangebrachter Großmuth 


der Northumberlandſchen Familie 60,00 Pf. 
St. vermacht hatte, und, die ſo unvorſichtig 


pen angeſteckt werden mußten, und die Wagen 
nicht ohne Fackeltraͤger fahren durften. Merk⸗ 
wuͤrdig war es, daß außerhalb der Stadt hein 
teres Wetter war. Innerhalb der Stadt wurde 


die Gefahr noch durch Glatteis vermehrt. 


In einem Felde bei Tours hat man Stücke 
von grabiſchen Ruͤſtungen gefunden, worunter 


ein kupferner, mit Silber ausgelegter Helm 


mit ſchoͤn gearbeiteten Verzierungen. Ver⸗ 
muthlich lagen dieſe Stücke bier über tauſend 
Jahr begraben, ſeit der berühmten Niederlage 
Abdorrhamans durch Karl Martell. 

Das heute angekommene Paquet von Bue⸗ 
nos⸗ Apres hat die wichtige Nachricht mitge⸗ 


bracht, daß ſich Buenos ⸗Ayres fuͤr die Banda 


Oriental erklart har. Der Miniſter der aus⸗ 
zwaͤrtigen Angelegenheiten der vereinigten Pro⸗ 
vinzen am La Plata⸗Strom, Manuel Joſe Gas⸗ 
ela, hat unterm 4. November ein Schreiben an 


den braſilianſſchen Miniſter der auswseig en 


* 


2 


* 
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Angelegenheiten, Luis Joſe Carvalho Mello, 
gerichtet, worin es heißt: „Da dle Elnwohner 
der oͤſtlichen Provinzen durch ihre eigene An⸗ 
ſtrengung die Befrehung ihres Gebietes von 
den Waffen Sr. kalſerl. Mafeſtaͤt erlangt, eine 
geordnete Regierung elngeſetzt und erklärt haͤt⸗ 
ten, daß es ihr allgemeiner, unabänderlicher 
und entſchiedener Wunſch ſel, ſich dem Bunde 
der vereinigten Staaten am La Plata Strom, 


zu denen ſie von jeher gehoͤrten, anzuſchließen, 


ſo habe der General⸗Congreß der Republik in 
einer Sitzung vom 25. October beſchloſſen, die 
Banda Driental, dem von ihr ausgefprochenen 
Wunſche gemäß, als factiſch der Republik der 
vereinigten Probinzen wiederum einverleibt, 
anzuerkennen, und die Bundes⸗Reglerung ſehe 
ſich, in Folge diefer feierlichen Erkeaͤrung, ge⸗ 
noͤthigt, für die Vertheidigung und Sicherheit 
der oͤſtlichen Provinzen Sorge zu tragen, wer⸗ 
de mittelſt aller ihr zu Gebote ſtehenden Mittel 
ihrer Pflicht nachkommen und die Raͤumung 
der einzigen beyden Punkte zu beſchleunlgen ſu⸗ 
chen, die ſich noch in den Haͤnden der Truppen Sr. 
kaiſ. Maj, befinden.“ Der Krieg zwiſchen Bue⸗ 
nos Ayres und Braſtlien iſt ſomit entſchieden, 


wenn ſich England nicht ins Mittel ſchlaͤgt und 


Friede ſtiftet. & g 
Madrid, vom 9. Januar, 
Der Koͤnig hat beſtimmt, daß die Gehalt⸗ 


zahlungen der Beamten nicht eher aufhoͤren 


ſollen, als bis fie für reinigungsunfaͤhig er⸗ 
klaͤrt worden ſind. 8 e 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Sr. Kathol. Maj. hat dem Mlniſter der 


Finanzen folgende Mittheilung gemacht: „Der 
Franz. Botſchafter bel Sr. Kathol. Maß. macht 
mir in einem Briefe vom sten Dezember fol⸗ 
gende Anzeige: „Eine Anzahl ſchmutziger, re⸗ 
bolutlonärer und gottloſer Bücher werden von 


Paris nach Spanien und Amerika ſpediet, und 


um ſie deſto ſicherer einzubringen, hat man ihre 
Titel durch Titel heiliger Buͤcher erſetzt, wie 
Sie aus beigehender Liſte näher ſeben wer den. 


Auf Befehl des Königs theile ich Ew. Excellenz 
eine Abschrift dleſer Lifte mit, um das Noͤthige 


zur Verhütung der Einbringung dieſer gottlo⸗ 

ſen Schefften zu veranlaſſen.““ Folgendes iſt 
die Lifte: Werthers Leiden von Goͤthe wird ein⸗ 
geſchwaͤrzt unter dem Sitel; Leben der 
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ben der heiligen 
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Cecilie. Voltalres Werke unter dem Titel: Per 
ben der heiligen Marcelline, Rouſſeau unter 
dem Sitel: Leben des Heiligen Alexander. Di⸗ 
derot unter dem Titel: Leben des heiligen Ste⸗ 
phan, das Journal von St. Helena unter dem 


Titel: Leben der heiligen Marie. 


Der General Freyre, einer der geſchickteſten 
Militaͤrs Spaniens, derſelbe welcher 1813 die 
Schlacht von St. Martial gewann, 1820 die 
Armee in Andalufien gegen Qufroga kommau⸗ 


dirte, und während der konſtitutionellen Res 
gierung beſtaͤndig im Kerker ſchmachtete, war 


von dem oberſten Kriegsgericht, wegen ſeines 


zu ſchwachen Benehmens gegen Quiroga für 


reinigungsunfaͤhig erklaͤrt worden; der Koͤnſg 


hat ihn fetzt aus eigner Macht vollkommen ger. 


reinigt. i f 
Die Hoffnungen, die man auf die in der Bal 


von Vigo verſenkten, harten Plaſter gebaut 
wie ſchon gemeldet, zu 


hatte 2 ſcheinen 7 


Waſſer werden zu wollen. Man ſchreſbt 


von daher, die engliſche Taucher⸗Geſellſchaft 
dürfte wobl den Erzählungen des Willlam 
Cox und A. etwas zu leſchtſinnig Glauben 
geſchenkt haben, denn man haͤtte ſo eben 
in alten Urkunden zu Vigo gefunden: daß der 


en 


14. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 1. Februar 1826. | 5 


Nachtrag zu No. 
8 Rom, vom 8. Januar. 
Dle ſichtbare Anſtrengung, welche der hel⸗ 
lige Vater gemacht hat, um die Schließung 
des heiligen Thores zu verrichten, ſeln fehr 
krankes Ausſehen, beſonders aber die gebuͤckte 
Koͤrperhaltung, welche jetzt an die Stelle ſel⸗ 
nes frühern aufrechten Ganges getreten If, 
haben allgemeine Theilnahme erregt. Ob er 
gleich keiner der darauf folgenden und am ers 
ſten Weihnachtstage uͤblichen Eeremonten beis 
gewohnt hat, fo HE er doch von Niemanden zu 
bewegen geweſen, die Segenſprechung an letz⸗ 
‚term Tage zu unterlaſſen. Dieſe hat daher 
vom Balkon der Peterskirche vor einer unge⸗ 
beuern Menge Menſchen ſtatt gefunden. Das 
Zuftrömen der Menſchen nach Rom iſt in den 
letzten Tagen vor Weihnachten fo groß geweſen, 
daß das Pilgelmhospitinm am 24. December 
9000 Perſonen geſpeiſt und beherbergt hat. 
Uebrigens fährt der heilige Vater fort, ſich 
unabläſſig mit Verbeſſerung der verſchiedenen 
Verwaltungszweige zu beſchaͤftigen. : 
Von der Hinrichtung der beiden, mehrmals 
erwahnten Carbonari, wird noch immer ges 


ſprochen, und beſonders das Loos des Eis. 


nen, Montanari, bedauert. Man ver⸗ 


ſichert, er habe im Grunde einen ſanften Cha⸗ 


kacter gehabt, und von feinen kleinen Beſol⸗ 
dung, von 10 Scudi monatlich, dle Hälfte den 
Armen gegeben. Das Ungluͤck wollte, daß er 
ſich in Verbindung mit ſchlechten Leuten ein⸗ 
ließ, deren Verworfenheit er vielleicht ſelbſt 
nicht einmal vollſtaͤndig kannte. Seine Hin⸗ 
richtung machte in Rom um ſo mehr Eindruck, 


als fie das Anno Sancte beſchloß, daß der 


Milde u. Vergebung geweiht war. Dafuͤr wurde 
dem Raͤuberhauptmann Gasparone, der mit 


elgner Hand meör als 60 Perſonen gemordet, 


das Leben geſchenkt. Er ſitzt in der Engels⸗ 


burg. — Vorgeſtern wurden hier neuerdings 


16 Perſonen verhaftet, deren Vergehen nicht 
bekannt iſt. — Monſignore Trajetti⸗d' Avagni 


ger St. Petersburg, vom 17. Januar. 
Wekle ſich der Kalfer am 14. (26.) Dezember 
als Regent zeigte, If bereits allgemein bekannt, 


ſier⸗Reglment verſetzt und 


l geſtern von feinem Kütſcher ermordet worden. 


2 


wie aber der Meuſch und Freund ſich unverhos 


len dartbat, dleſes mag noch beſonders folgen⸗ 
des Handbillet beweiſen, welches Se. Majeſtaͤt 
an den Militalr- General» Gouverneur von 
Petersburg, dem Grafen Miloradowitſch, uns 
mittelbar nach deſſen Verwundung ſchrieb: 


„Mein Freund, mein lleber Michael Andree⸗ 


witſch! Gott belohne Dich Für das, was Du 
fuͤr mich gethan haſt, vertraue auf Gott, wie 
ich ſelbſt zu ihm vertraue; er wird mir nicht 
den Freund entreißen. Koͤnnte ich meinem Her⸗ 
zen folgen, fo würde ich ſchon bei Dir ſeyn, 
aber meine Geſchaͤfte halten mich bier zuruck; 
ſchwer iſt mir der heutige Tag, allein ich habe 
einen Troſt, dem nichts glelchkoͤmmt; denn ich 
ſehe in Dir und im ganzen Volke meine Freunde, 
meine Kinder. Gott, der Allguͤtige, möge 
mir Kraͤfte verleihen, dieſes zu vergelten; 
mein ganzes Leben ſoll dazu geweiht ſeyhn. 
Dein innigſter Freund | 

(Gez) Nicolaus. 


Vorgeſtern uͤberreichten der Franzoͤſiſche und a 


+ 


der Balerſche Geſandte dem Kalſer in einer be⸗ 


ſondern Audienz ihre Beglaubigungsſchreiben. 


Nach dem Bericht des Lelbarztes Stofregen 


aus Taganrog vom sten d. erhält ſich die Ge⸗ 


ſundheit Ibrer Majeſtaͤt der Kalſerin Eliſabeth 
Alexejewna ſehr gut, und Ihre Majeſtaͤt ge⸗ 
ruhen nach der Kirche zu fahren, außer an ſol⸗ 
chen Tagen, wenn der Froſt über 19 Grad If, 


Der Chef des Rigaſ⸗ chen Dragoner⸗Negiments, 
S. kaiſerl. Hoheit der General von der Kavallerſe 


Herzog Alexander von Wuͤrtemberg, iſt auf ſei⸗ 


nen Wunſch zum Ekaterinoſlawſchen Euirafs 


ernannt worden. 


Die bleſige Zeitung entbaͤlt Folgen⸗ 
des: Die unerwarteten, an und fuͤr ſich ſelbſt 
traurigen Ereigniffe am verwichenen 26. Des 


cember haben gluͤckliche Folgen gehabt, indem 


durch dieſelben das Daſeyn einer abfcheulichen 
Verſchwoͤrung entdeckt worden iſt, die bisher 
Menſchen, 


kaum geargwohnt werden konnte. 
unwuͤrdig Ruſſen genannt zu werden, haben 


in unſerm Vaterlande unerhoͤrte Miſſethaten 


zum Chef deffelben 


een 


angeſponnen: Vertilgung der ganzen kaiſerl. 
Familie, Plünderung, Rauben des Eigen⸗ 
thums, Morden der ulcht zu ihrem aufroͤhre⸗ 
riſchen Komplott gehörigen Staatsbürger, mit 
einem Worte alle unzuberechnende Schrecken 
der Anarchie. Vollkommener Erfolg dleſes 
hölliſchen Unternehmens war ohne Zweifel nicht 
moͤglich, aber auch bloß der Verſuch haͤtte die 
Quelle vieles Elends werden koͤnnen. Zur 
Vorbeugung deſſelben, zur Ausrottung des 
Uebels, das dem Staate gedrohet, waren 


ſtrenge und ſchnelle Vorſichtsmaaßregeln un⸗ 


umgaͤnglich noͤthig. Sie find unverzuͤglich ges 
nommen worden. Se. Majeflät der Kaifer 
haben zu dieſem Entzweck eine beſondere Uns 
terſuchungs⸗Commiſſion niedergeſetzt, in wel⸗ 
cher Se. kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael 
Pawlowitſch, der Kriegs⸗Miiſter, General 
von der Infanterie Tatiſchtſchew, der wirk⸗ 
liche Geheimerath Fuͤrſt Gelizyn, der Kriegs⸗ 
General⸗Gouverneur zu St. Petersburg, Ges 
neral⸗Adjutant Goleniſchtſchew⸗Kutuſow, und 
die Generals Adjutanten Benkendorf, Lewa⸗ 


ſchew und Potapow Sitz genommen haben. Degen 
meldet aus Athen vom 25. November: „Wie 
ich Ihnen letzthin gemeldet, iſt Obriſt Fahvler 


Dieſe Commiſſion beſchaͤftigt ſich mit der ihr 
übertragenen Unterſuchung raſtlos und thaͤtig, 
und bei allen Regierungsfaͤchern find die noͤthi⸗ 

gen Verfügungen getroffen, um dle Verſchwö⸗ 
ker aufzufinden. Die Ausfagen derer, die mit 
den Waffen in der Hand ergriffen worden, und 
die Entdeckung des gebeimen Complotts, das 
ſich ſchon lange zum Aufruhr vorbereitet, hat 
die Regierung genoͤthigt, viele mehr oder we⸗ 
niger bekannte Leute unter Gewahrſam zu neh⸗ 
men. Das Wohl des Vaterlandes, die allge⸗ 


meine Sicherheit, haben dies durchaus er⸗ 


heiſcht, denn einzig durch die Verbreitung der 
Unterſuchung, durch die Vermehrung der Ver⸗ 


hoͤre, und durch die Vergleichung der Ausſa⸗ 


gen hat man bis auf dle Wurzel der Verſchwoͤ⸗ 


kung kommen und alle Zweige derſelben ent⸗ 
decken koͤnnen. Die Bemühungen der Regie⸗ 
rung ſind mit erwuͤnſchtem Erfolge gekrönt 
worden, auch ſind ihr alle Anſchlaͤge der Re⸗ 
bellen, alle Geheimniſſe des von ihnen gebilde⸗ 


ten verhaßten Complotts bekannt. Nach Been⸗ 


digung des Gerichts werden alle dleſe Nach⸗ 
richten bekannt gemacht werden. Inzwiſchen 
wird es ohne Zweifel für jeden troͤſtend ſeyn, 


zu erfahren, daß einige von denjenigen, die 


der in unſere Mauern elnruͤcken. Leu 
lernen das Exerzlren mit großer Leichtigkeit. 


Korps, 
kommen, 


und die allgemeine Meinung d 
Menſchen erheiſcht. i # 

Von der italieniſchen Grenze, 
vom 7. Januar. FERN 


. 


Der Spectateur orlental vom 16. Dezember 


mit 8 Compagnien von Napoli hierher gekom⸗ 


men, um ſie zu dischpliniren und neue Truppen 
zu rekrutiren. Er war hlerauf, einem erhalte⸗ 
nen Befehl zufolge, mit 5 Compagnien nach 
Spezzla gegangen, um dieſe Inſel gegen einen 
moͤglichen Ueberfall von Selte der ägyptiſchen 
Flotte zu decken, erhielt aber bald Gegen⸗ 
defehl, da ſeine Truppen noch zu ſehr Neulinge 
im Kriege waren, um einer Landung ſich zu 
widerſetzen. Wir ſahen ihn daher am 18. wie⸗ 
N Seine Leute 


Ob ſie gleich Alle Raͤuber und roh wie die Thiere 


im Walde find, fo fangen ſie doch an, ſich zu 0 
vermenſchlichen, und verlleren ihre Rohhelt in 
dem Maaße, wle fie disciplinirt 1 

es iſt ge⸗ 


Truppenkorps vermehrt ſich täglich ; 
genmärfig 1200 Mann ſtark, Fußvolk, Relter 
und Artlllerle zuſammengenommen. Die Capis 
tani der aus Landſtreichern zuſammengeraften 


mit ungünſtigen Augen an, weil Alles, was 
Ordnung heißt, ihren Hang zum Naube, zum 


r 


die nach Laune fortgehen und wleder⸗ 
ſehen dleſe ſorgfaͤltig geblldeten Corps a 


1 
F 


* 


Herumſchweifen und zu andern gewaltthätigen 
Handlungen durchkreuzt. Das gemeine Vol 

indeſſen, welches ſich unter die Fuͤße getreten 
ſteht, wünſcht, daß die neuen Korps gedeihen 
moͤgen, weil es von ihnen hofft, daß ſie zur 


Wlederherſtellung der Ordnung beitragen wer⸗ 


den.“ > 
Konſtantinopel, vom 25. Dezember. 
Seeit Abgang der letzten Poſt wurde hier dle 
Nachricht von dem ploͤtzlichen Ableben des ruſ⸗ 
ſtſchen Kaiſers bekannt, und verbreitete unter 
dem europaͤiſchen Handelsſtande eine unbe⸗ 
ſchreibliche Beſtuͤrzung. Der Cours der Para 
ging bls 222 zuruͤck. — Jedermann hält ſich 
bier uͤberzeugt, daß die vom Divan beſchloſſene, 
ſo viel Aufſehen erregende Sendung des Inten⸗ 
danten des Arſenals, Huſſein Bey, mit dem 
Agenten des Vicekoͤnigs von Aegypten, Red⸗ 
ſchid Effendi, nach Morea, um Unterhandlun⸗ 
gen mit den Griechen einzuleiten, eine unmit⸗ 
kelbare Folge diefes, wie es ſcheint, ſehr ſchaell 
zur Kenatniß der Pforte gekommenen Todes⸗ 
falls geweſen iſt. Die fett Kurzem aus dem 
Peloponnes eingelaufenen, fuͤr die Griechen 
etwas guͤnſtigeren Nachrichten, welche den von 
der großen ägyptiſchen Expedktion gehegten 
Erwartungen nicht entſprechen, hätten allein 
ſchwerlich eine von Seite der Pforte bisher fuͤr 
unmoglich gehaltene Maaßregel bewirkt. Auch 
Miſſolunghi, 


ſich fortwaͤhrend, und ein neuer Verſuch der 
Tuͤrken, ſich dieſes Bollwerks ihrer Gegner zu 
bemaͤchtigen, wurde blutig zuruͤckgewieſen. In 
More ſcheint ein aͤgyptiſches Corps bei Gaſtuni 
eine Niederlage erlitten zu haben. 2 
a Vermiſchte Nachrichten 

In Folge eines Beſchluſſes des regierenden 
Senats der freien Stadt Krakau, werden zur 
Erleichterung der Tuch⸗Fabrikanten und der 
Grundeigenthuͤmer dort zwel Haupt⸗Wollmaͤrk⸗ 
te, namlich der erſte den löten May, der 
zweite den 16, September eines jeden Jahres 
eingeſetzt. Dle Maͤrkte ſollen jeder 15 Tage 
ununterbrochen fortbauern. Der erſte diefer 
Haupt⸗Maͤrkte beginnt ſchon mit dem 16. May 
1826, Zur Bequemlichkett der Handelnden 
hat man für eine geraͤumige und fichere Mies 
derlgge geſorgt, ſowohl für die frühen eintref⸗ 


Das gemeine Volk 


welches ſelt einem Jahre die 
Blicke des ganzen Orients auf ſich zleht, haͤlt 
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fende, als auch un verkauft gebliebene Wolle, 
Jedem Woll⸗Beſitzer ſteht es jedoch frei, feine 
eigene Niederlage nach Bequemlichkeit zu waͤh⸗ 
len, Zur fernern Erleichterung ſind auch vom 
Senat beeidete Maͤkler angeſtellt. Da der 


Freiſtaat Krakau keine Grenß⸗Zoll⸗Aemter hat, 


fo findet keln Zoll für eins, aus⸗ oder durchge⸗ 
hende Waaren, weß Namens ſie auch ſeyn moͤ⸗ 
gen ſtatt, weshalb auch fuͤr nach Krakau ein⸗ aus⸗ 
oder durchgefuͤhrte Wolle kein Zoll oder Acciſe⸗ 
Zahlung abgenommen wird. . 


Man ſchreibt aus Stettin vom 20. Januar: 
Bel dem Vorwerke Jakobsdorf, zu Schoͤnwalde 
geboͤrig, liegt etwa 500 Schritte nordwaͤrts 
ein See, etwa 8 Morgen groß. Das Ufer 
diefes Sees iſt mit großen und kleinen Eichen 
und andern Bäumen beſetzt, und etwa 30 Fuß 
breit, dann kommt urbarer Acker, jedoch bergig. 
Im October v. J. hat der jetzige Beſitzer, Ban⸗ 
quier Müller zu Berlin, dleſen kleinen See 


abgraben laſſen, er tft bis auf den Moder ent⸗ 


waͤſſert. Vor etwa vier Wochen geht der Paͤch⸗ 
ter dieſes Vorwerks nach dieſem See und wird 
zu ſeinem Erſtaunen gewahr, daß an der Suͤd⸗ 
ſefte, in der Richtung nach Roſenfelde, das 


ganze erſte Ufer ſammt den Bäumen niederge⸗ 


funken und alles voll Waſſer iſt, worin von 
einer großen Eiche von circa go Fuß Höhe nur 


noch der Gipfel zu ſehen iſt, uͤbrigens gerade 
auf im Waſſer ſteht. Die Heinen Bäume ſind 


verſchlungen, wenige Stunden darauf iſt aber 
auch der Gipfel fort; gleich darauf ſtuͤrzt der 


Berg in dieſen Abgrund, auch der Moder des 


abgelaſſenen Sees, wodurch die Vertiefung mit 
Moorerde ausgefuͤllt iſt. Einige Tage hinter⸗ 
einander ſtuͤrzte immer mehr nach und es zeig⸗ 


‚ten ſich auf dem abgelaſſenen Wieſenſfeck meh⸗ 


rere Riſſe, is Zoll breit und 30 Fuß lang. 
Der Sage nach fol der Schoenwaldſche mit dem 
Rofenfeldſchen See durch einen unterirdiſchen 
Kanal, der an dieſem Orte eingeſtuͤrzt, und 
wodurch die Oeffnung mit Waſſer angefuͤllt 
waͤre, in Verbindung ſtehen. ; 


In der Berliner Vo ſſiſchen Zeitung ſteht ir 


einem Artikel aus Brüffel (aus dem Journal 


von Antwerpen enklehnt) die Nachricht, daß der 


tuſſiſche General Frledrichs , der bei den letzten 
Vorfaͤllen in St. Petersburg verwundet wude, 


in der Gegend vom Bruͤſſel geboren ſay, unter 


— 


— 


Napoleon gedient und den Feldzug don 1810 
gegen die Ruſſen mitgemacht habe. Zur Ber ich⸗ 
kigung dieſer, von Anfang bis zu Ende falſchen 
Angaben koͤnnen wir aus ſicherer Quelle folgen⸗ 
des mitheilen: General Frederiks, derſelbe 
welcher am 26. Dez. v. J. in St. Petersburg 
die laͤngſt erprobte Treue mit feinem Blute des 
ſtegelte, iſt in Rußland geboren, trat vor 24 
Jahren bei einem ruſſiſchen Jaͤger⸗Regimente 
in Dienſt, und zeichnete ſich bei der Schlacht 
von Auſterlitz dergeſtalt aus, daß der Kalſer 


Alexander ihn in das Semenowſche Garde⸗Re⸗ 


giment berſetzte, welches er nur verließ, um 


Adjutant des damaligen Großfuͤrſten Nicolai 


zu werden. Spaͤter erhielt er das Commando 

des Mokauſchen Garde⸗ Regiments, und in 
dieſem Verhaͤltulßliſt er bei den obenerwaͤhnten 
Vorfaͤllen verwundet worden. Vor mehreren 
Jahren war er in Berlin und, verbeirathete ſich 
mit der Graͤfin Guorowska, Hofdame der hoͤchſt⸗ 
feligen Königin Majeſtät. 23 


Am asten d. M. wurde zu Mailand die feier⸗ 
liche Taufhandlung des neugebornen Erzherzogs 


katſerl. Hohelt von Sr. Eminenz dem Cardl⸗ 
nal⸗Erzbiſchof don Mailand, Grafen v. Gals⸗ 


ruck, vorgenommen; wobei Se. Excellenz der 


Graf Alviſe Querint⸗Stampagſta, k. k. Kaͤm⸗ 
merer, wirklicher geheimer Rath und Ober⸗ 
hofmeiſter Ihrer k. k. Hoheit der Frau Erzher⸗ 
zogin⸗Vice⸗Koͤntgin, im Namen Sr. k. k. H. 
des Erzherzogs ⸗ Großherzogs von Toskana, 
Pathenſtelle vertrat. Der neugeborne Erzher⸗ 


Ss zog erhleit die Namen Sigismund, Leopold, 
Rainer, Marla, Ambroſius, Valentin. Die 


beilige Handlung ward mit einem Te Deum bes 
ſchloſſen. i 85 Er 


In Moskau wohnen jetzt 400 Engländer, 
welche eine eigene Kirche zu bauen angefangen 
haben. Einer der letzten Akte des hochſeligen 


Kaiſers war, daß er Ihnen dazu die Genehmi⸗ 


gung ertheilte. Um die noch fehlenden 2000 Pf. 
St: aufzubringen, iſt eine Aufforderung an das 


5 Mukterland ergangen. 


Prinz Abdim Bey, Sohn des Paſcha's Mes 
hemed Alf, war Statthalter von Dongola, als 
die Relſenden, De, Hemprich und Ehrenberg, 
im. Sommer des Jahres 1g dieſes Land be⸗ 


* 
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fuchten. Sie erwapben ſich wahrend eines 


* 
— 


amonatlichen Aufenthalts in feiner Naͤbe feine 
ganze Gunſt, und er befoͤrderte ihre Unterneh⸗ 
mung auf alle Welſe. Nie hat er ihnen etwas 
abgeſchlagen, am wenigſten die Erlaubniß, auf 
feinem. Gebiete die wilden Thiere zu erjagen, 
die es hervorbringt. Ste gelangten aber nicht 
in die Gegend, wo der Giraffe und das Nil⸗ 
pferd vorkommen, oder die Jahrszeit war zu 
deren Jagd nicht guͤnſtig. Er horte fie dies 
beklagen und verſprach ihnen, bei erſter Gele⸗ 
genheit ihrem Wunſche abzuhelfen. Als daher 
zu Aufang des abgelaufenen Jahres der ver⸗ 
diente Naturforſcher Herr Räppel von Frank⸗ 
furt a. M. in dieſelbe Gegend kam und bei dem 
Prinzen die Erlaubniß nachſuchte, Nilpferde 
und Giraffen zu ſchießen, geſtand derſelbe ſie 
ihm zu, unter der Bedingung, daß er ihm auch 
für feine Freunde, die preußiſchen Reiſenden, 
von jedem dieſer Thiere eins erlege und fiz fo 
zuberelte, daß fie in einer Sammlung aufge⸗ 
ſtellt werden koͤnnten. Daß dies geſchehen 
und daß er dem Prinzen einen Giraffe und ein Nil⸗ 
pferd abgeliefert, meldete Hr. Ruͤppel dem Prof. 


Lichtenſtein in einem freundlichen zu Kairo am 


25. Juli b. J. geſchriebenen Briefe, in welchem 
zugleich der Wunſch ausgedrückt wird, dat 
dem Frankfurter Muſeum fuͤr das, was er 


dabei geleiſtet, ein Erſatz an- andern ſeltenen 


Thieren gleichſam im Tanſch gewahrt werden 


möge. —. Herr Dr. Ehrenberg iſt auf ſeinern 


Ruͤckreiſe im September v. J. wit dem Prin⸗ 
zen Abdim in Karo zuſammengetroffen, und 
dort hat dieſer, als er Hewprichs Tod und 
dle traurige Lage ſeiner Mutter erfuhr, den 
Wunſch zu erkennen gegeben, das von ihn 


gemachte Geſchenk möge der letztern zu gut 


fomitien, 


Es if ſchon oft in Öffentlichen Blättern. von 
der berühmten Lady Eſther Stanhope die Rede 


geweſen, welche auf dem Berge klbanon wohnt, 
Die folgenden Notizen, welche aus der a 


= in ganz Syrien ein großes Anſeben erlangt 
at. 


a 


ö 
1 

* 

1 
N 
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Korreſpondenz eines retſenden Englaͤnders entse 


lehnt ſind, ſcheinen als elne bedeutende Zugabe 
deſſen angeſehen werden zu koͤnnen, was man 


ſchon von dieſer merkwürdigen Dame welß. 


„Die Wohnung der Ladp Eſther Stanhope liegt 


in einer zlemlichen Entfernung von der Stadt 
(Sidon); man brgucht, um ſich zu Pferde nach 


derſelben zu begeben, «anderthalb Stunden Zelt. 
2 RE, Sy 8 * 7 # 25 
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Sie iſt auf dem Gipfel eines Hügels erbauet, 
und führt den Namen Marilius, von einem 


Kloſter, das ehemals in dleſer Gegend ſtand, 
und von dem ein Theil: die Materialien zum 
Bau jener Wohnung geltefert hat. Sie iſt nur 


von elner ſehr geringen Zahl Baͤume umgeben 
und nur ſehr wenig gegen die Witterung ge⸗ 
ſchuͤtzt. Der Vordergrund der Landſchaft zeigt 
nichts als unfruchtbare Abhaͤnge, allein die 
Aus ſicht nach Sidon, das fie beherrſcht, fo 
wie die auf die Bal und ihre Gaͤrten ſind pracht⸗ 
voll. Da ich zwei Empfeblungsſchreiben an 
die Lady erhalten hakte, von denen das eine 
mir von einem ihrer vertrauteſten Freunde ge⸗ 
geben war, ſo zweifelte ich nicht daran, daß 


ich die Dame ſelbſt ſehen und ſprechen wurde, 


allein unglücklicherwelſe hatte mein Bedienter 
gerade den wichtigeren dieſer Brlefe in meiner 
Wohnung zu Stdon gelaſſen, und der andere, 
den ich abgab, hatte keinen 8 In dem 
kleinen Zimmer, in welches Ich geführt wurde, 
bieng eine arabiſche Lanze von ungewöhnlicher 
Laͤnge. Einige Augeublicke nachher erſchlen 
Miß W., die einzige Englaͤnderin, welche die 
Lady bei ſich behalten hat, machte im Namen 
dieſer Letztern dle hoͤflichſten Entſchuldigungen, 
und bedauerte es ihrerſeits ſehr, daß es nicht 
möglich ſey, die unveraͤnderliche Regel aufzu⸗ 
heben, den Beſuch eines engliſchen Reiſenden 
anzunehmen. Als ſte ſpater durch den Konſul 


erfahren hatte, daß ich ihr einen Brief eines " 


vertrauten Freundes zu übergeben harte, ſchrieb 
ſte mir zwei ſehr llebe Billets, in denen ſie mir 
verſicherte, doß ſie ſehr erfreut ſeyn wuͤrde, 
ſowohl dieſen Brief als den Ueberbringer deſſel⸗ 
ben zu empfangen, wenn er wieder nach Sidon 
kaͤme; allein da ich damals ſchon zu weit von 
diefer Gegend entfernt war, fo konnte ich kei⸗ 
nen Gebrauch von dieſem Anerbieten machen. 
Die außerordentliche Frau hat jetzt den ritter⸗ 
lichen und abentheuerlichen Geiſt nicht mehr, 


der ſie nach Palmpra und andern gefahrvollen 


Gegenden des Orients fuhrte. Ihre Geſund⸗ 


beit ict erſchüttert; fie leidet an den Nerven, 


und ſeit einiger Zeit ſetzt fie großes Vertrauen 
in die Aſtrologie und in einen ehrwuͤrdigen in 
dieſe Wiſſenſchaft eingeweihten Araber, wel⸗ 
cher häufig nach Marlllus kommt. Seit lan⸗ 
ger Zeit hat. fie die Gewohnheit angenommen, 
ſich erſt um fünf uhr des Morgens ſchlafen 


zu legen und um zwei Uhr des Nachmlt⸗ 


Sa: 


zu einem zweiten Vaterlande. 


tags aufzuſtehen. Sie ißt faſt gar kein Fleiſch; 
aber ihr Haus enthält einen reichlichen Vorrat 
ausgewählter Weinen und aller Confikuren des 
Orients. Fir ihre eigene Perſon hat fit zrogr 
die Sitte angenommen, ſich auf den Fußboden 
zu ſetzen und mit ihren Fingern zu eſſen, aber 
ihren Gaten kaͤßt fie anf einer mit Meſſer und 
Gabel verſebenen ſehr reichlich beſetzten Tafel 
ſerviren. Sie hat 23 Araber beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts zu ihrer Bedienung; dle Leute, die e 
aus England mitbrachte, hat fie ſchon laugſt 
zurückgeſchickt. Gegenwärtig reitet fie nur ſel⸗ 
ten, obgleich fe in ihrem Stalle 12 herrliche 
argbiſche Pferde hat. Einer ihrer Freunde der 


ſte oft beſucht, hat mich verſichert, daß ihre 


Unterhaltung ſehr intereſſant ſei; allein es iſt 
gewöhnlich nur in den geheimnißvollen Stun⸗ 
den der Mitternacht, in denen ſie ſich zu unter⸗ 
halten liebt und ihre ganze Llebenswuͤrdigkeit 
entfaltet? Ste ſpricht recht leidlich arabiſch 
und alle Gebräuche des Oeients find ihr geläu⸗ 
fig. Sie bebauptet, unter den kuͤrkiſchen 
Frauen Perſogen von elnem ſehr llebenswuͤrdi⸗ 
gen, oft ſelbſt von bewunderungswerthem Cha⸗ 
rakter gefunden zu haben; aber keine einzige 
dergleichen unter den Griechinnen. Wehe der 
Englaͤnderin, die ſich eine Zeitlang in Maris 
lius aufhalten ſollte! fir würde zu einer voͤllt⸗ 
gen Abgeſchtedenheit verdammt ſeyn, und wenn 
kin Scheik oder Türke zum Beſuch ko nmen foll⸗ 


ihrer vollſten Strenge beobachtet. Der Einfluß, 

den Lady Stanhope auf die Paſcha's und üdri- 
gen tuͤrkiſchen Staatsbeamten ausübt, Hi 
wahrhaft wunderbar. Ihre Geſchicklichkeit im 
Reiten und dle Energie, mit der ſie alle Be⸗ 
ſchwerden ertrug, machten ihr die Wuͤſte bald 
N Die Orientalen 
ſprechen von ihr nie ohne die größte Achtung. 


Ste iſt groß muͤthig, gaſtfrei und hat einen im- 


ponirenden Character, der ihr nothwendig auf die 
Orientalen viel Einfluß verſchaffen muß. Uebri⸗ 
gens kann man wohl ſchwerllch in dem Leben, 
welches fie gegenwärtig in Marilius fuͤhrt, ei⸗ 

nen beſondern Reiz finden. Die Liebe zu Aben⸗ 
teuern und das Vergnügen, den Orlent zu durch⸗ 
ziehen und ſeine Bewohner vor ihr ſich beugen 
zu ſehen, haben ſchon längſt elner abgeſchlede⸗ 
nen, zuruͤckgezogenen Lebenswelſe und einem 
ſchwaͤrmeriſchen Hang zum Abecglauben 5 


te, 1 wiſede fie ſich ſchlechterdings nicht zeigen 
‚dürfen; die Etikette des Orlents wird hler in 


— 346 — 


n fek enfihfoffen, nie in 


ihr Vaterland zuruͤckzukehren, in welchem fie 


auch bei der Verachtung, bie fie für Ihe Ges 
ſchlecht, fo wie für alle weibliche Empfin⸗ 
dungen und Sitten fuͤhlt, ſchwerlich ſich lin 

i 5 mit ihren Lands maͤnninen gefallen 
moͤchte. 


Breslau den 1. Februar. Das in voriger 
Zeitung nur kuͤrzlich erwaͤhnte Feuer, war am 
23 ſten fruͤh gegen 9 Uhr in einem an der Schuh⸗ 
bruͤcke belegenen Hinterhauſe. Ein dort woh⸗ 
nender Siegellad + Fabrikant hatte auf dem 
Heerde Slegellack kochen wollen, wobel Terz 
pentin durch unvorſichtiges Eingießen in den 
Keſſel brennend geworden war. Um das Feuer 
zu loͤſchen, hatte der Fabrikant den Keſſel vom 
Feuer genommen, ihn auf den Fußboden ge⸗ 
fetzt, und ſolchen mit einer Tonne uͤberdeckt. 
Dieſe war aber in Flamme gerathen, welche 
ſich dem Fuß boden mitgetheilt, und das Fenſter 
erreicht hatte. Der erſte Verſuch mit Waſſer 
zu loͤſchen, gluͤckte nicht wegen des brennenden 
Terpentins, vermehrte vielmehr die Flamme, 


fie wurde aber durch aufgeworfenen Sand bald 


getilgt. 


Durch die Fahrlͤͤßigkeit eines Kutſchers 


wurde unſere Stadt am 26ſten des Abends ge⸗ 
gen 9 Uhr mit einem abermaligen Feuer be⸗ 
drobt. Derſelbe hatte beim Traͤnken der Pferde 
eine blecherne Stall- Laterne, in welcher ſich 
ein Stuͤck brennendes Licht befunden, an einen 
am Balken befindlichen Nagel ganz dicht an den 
Duͤnger, mit welchem ein Fenſter verſetzt war, 
‚aufgehängt, und ſich ſodann, well er abgerus 
fen worden, ohne das Licht aus zuloͤſchen, aus 
dem Stalle begeben. Als er nach Verlauf einer 
halben Stunde zuruͤck kehrte, fand er die La⸗ 
terne gluͤhend und den Dünger nebſt dem Bal⸗ 
ken in Flammen. 
ſcheinlich durch Umfallen und Fortbrennen des 


Lichtes an der durchloͤcherten Laterne, entſtan⸗ 
den war, wurde indeß durch ſchleunige Huͤlfe 


bald gelöſcht. i : 
Am: 2often kamen 2 Knaben von 5 bis 6 Jah⸗ 


ren aus der Schule, und ſprangen kurz vor el⸗ 


nem Wagen über den Fabeweg. Erſterer fiel, 
und wurde, obwohl die Pferde nur im kurzen. 
Trabe begriffen waren, überfahren, und ge⸗ 


faͤhrlich befhanigen. 


Das Feuer, welches wahr⸗ 


Bef dem am aaften geweſenen Brande der 
Mathiaskunſt fiel der 14 Jahr alte Sohn des 
Haushaͤlters Vogt, Namens Wilhelm, 
nachdem er ſich durch beharrliches Waſſertragen 
loͤblich ausgezeichnet hatte, aus Un vorſichtig⸗ 
keit in die Oder, ſchwamm gegen 20 Schritt 
weit unter dem Eiſe fort, und kum unweit des 
Rechens vor der Mathlas⸗Mühle mit einem 
Arm wieder zum Vorſchein. Er wurde gluͤck⸗ 
lich ergriffen, und von dem Schifferknecht 
Klamett nicht ohne eigene Lebensgefahr noch 
lebend herausgezogen, und in ein nahes Haus 


gebracht. Unter loͤblicher Pflege, welche ihm 


in diefem, dem Schmiedemeiſter Dhuͤmmler 
zugehoͤrigen Hauſe wurde, erholte er ſich bald 
wieder gaͤnzlich. . a 
Unter den in voriger Woche geſtohlenen und 
noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: ein. 
ſchwarzblauer Merind⸗Oberrock, mlt blauſei⸗ 
N gefüttert; ein Pelz von Bär, 5 ſil⸗ 
erne Eßloͤffel, von denen einer ungezelchnet, 


einer mit den Buchſtahen E. E. G., einer mit 


A. H., und 2 mit J. R. G gezeichnet waren; 


ferner 2 ſilberne Selfenbͤchſen, die eine G. 8. 


und die andere G. B. gezeichnet, ein ſilberner 
Medizin⸗Loͤffel, ein in Silber gefaßtes Aus 
genglas, und ein meſſingenes Buͤgeleiſen. 
Eine mit M. R. 5 gezeichnete Servette, nebſt 
einem Strohſack, einem Wagen⸗Kiſſen und 
einer Matratze wurden bei einem Corrigenden 
gefunden, und als wahrſcheinlich, geſtohlenes 
Guth angehalten, wozu die Eigenthuüͤmer noch 
unbekannt ſind. 55 Fe 
Eine Frau, welche hier Orts als Quackſal⸗ 
berin dekannt Ift, und als ſolche bedeutenden 
Schaden verurſacht hat, iſt zu einer zmonatli⸗ 
chen Zuchthausſtrafe, desgleichen zwei Wild 
diebe, der eine zu monatlicher Zuchkhaus⸗ und 
der andere zu Emonatlicher Feſtungsſtrafe, und 
ein Tagearbeiter wegen gewaltſamen naͤchtlichen 
Diebſtahl zu 12jaͤhriger Feſtungsſtrafe richter⸗ 
lich verurtheilt, und nach den Straf» Anſtalten 
abgefuͤhrt worden. ; 3 1. 
In voriger Woche ſind an biefigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 29 männliche und 21 weiblicher 
überhaupt so Perſonenmn. 
An Getreide iſt in vor. Woche auf den Markt 
gebracht und nach folgenden Durchſchnittsprel!“ 
ſen verkauft worden: i ee 


; 2797 Schfl. Weltzen a —xthl. 23 ſgr. 14 pf. 
% 15 7,08; 
1056 s Gufe a 11 8, 59% 
3171: 8 < TE 4% 85 Br N 
mithin iſt der Schfl. Weitzenum — = 25, 
Re! » Gehe. — 3 
8 „ Hafer⸗ 5 
theurer, dagegen 5 a 
5 „ Roggen⸗— „3 


2 5 
wohlfeller geworden. 
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Die am 31. Januar vollzogene Verlobung 
unſerer aͤlteſten Tochter Friedericke mit Herrn 


Moritz Marck beehren wir uns, Verwandten 


und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
8 R. Wiener und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem 


Wohlwollen i 3% 
er Org Mar 
Er Frledericke Wiener. 
Unfere am 27ſten d. M. vollzogene eheliche 

Verbindung beehren wir uns ganz ergebenſt ans 

zuzelgen. Breslau den 30. Januar 1826. 

a . Gottliebe Engels, geb. 


4 M ler. E 
Der Intendantur⸗Rath En gels. 


Die am agſten dleſes erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, gebornen Gräfin Hen⸗ 


ckel von Donnersmarck, mit einem ge⸗ 
ſunden Sohne, beehre ich mich hiermit allen 


meinen Freunden und Verwandten ganz erge⸗ 

e ED 
lumbowitz ben 25. Januar 1826. 

ber Erdmann Gr. Roedern. 


Die geſtern fruͤh halb 10 Uhr glücklich. been⸗ 
dete Entbindung meiner inniggeliebten Frau, 
geb. Selfart, mit einem gefunden Mädchen 
zeigt allen Verwandten und Bekannten erge⸗ 

Strehlen den 29. Januar 18266. 

9 Rudolph Eduard Krauſe. 


— ———— 0 


auge 


Tod unſers guten Gatten und Vaters, bei 
Paſtor Johann Carl Ulrich, erlitten baden, = 


Hoͤchſt unerwartet und darum deſto ſchmerz⸗ 


hafter ward uns die traurige Nachricht, das 
den 18. Januar C. a, der Tod unſere verehrte 
Mutter und Schwiegermutter, die verwittwete 


Frau Juſtiz Rächin Groß zu Erlangen im 
1551810 Balern, an elner Leber⸗Entzün⸗ 


dung, nach einer ſehr kurzen Krankheit, von 


diefer Welt abforderte. Wir ermangeln nicht, 


dileſes unſern hieſigen verehrten Verwandten 


und Freunden ergebenſt anzuzelgen, und ſind 
ihrer guͤtigen Theilnahme an unferm gerechten 
Schmerz auch ohne Befleidsbezeugung uͤber⸗ 


Charlotte v. Poſer, gebe! auf 
Groß, 3 Pann⸗ 
Moritz von Poſer, J witz. 
Florentine v. Poſer, geb) auf 
= Groß, ed⸗ 
Conrad von Poſer, J litz. 
Caroline v. Poſer, geb) auf 
Groß, ® ins. 
Carl von Poſer, gerau. 


Friedericke v. Poſer, geb] ,; 
Groß, i OL auf 
Fritz von Poſer, EM = 


Den ſchmerzlichen Verluſt, welchen wir burch 
den an Unterlelbslaͤhmung und Schlag vorige 
Nacht um 12 Uhr im 65ſten Jahre erfolgten 

des 


zeigen wir hierdurch allen theilnehmenden ent⸗ 


fernten Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Bolkenhayn den 27. Januar 1826. 


Schwiegerkinder. 


Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder und 


erfreut. 
Mittel⸗Schrelbendorf den 28. Januar 1826. 
5 W. v. Gaffron. . DE 


A. v. Gaffron, geb. v. Aulock. 


Am ayſten dieſes Monats Nachmittag 4 Uhr 


verſchled ſanft der Fuͤrſtlich 1 a 
5 90 ee EA He 


5 Naur drei Tage wurden wir durch den Beſitz 
des am aßſten d. M. gebornen einzigen Knaben 


Matheus Hertel, an den Folgen auf das 


— 3 — 


Sehien ſich geworfener Gicht, in dem Alter 
der Kraft und Blüthe von 34 Jahren 4 Mona⸗ 
ten 9 Tagen. Mit den bochbefahrten Eltern 
des Seligen bejammern ich und drei Waiſen im 
zarteſten Alter den Berluſt eines zaͤrtlichen lie⸗ 
bevollen Sohnes, Gatten und Vaters der in 
ſeinem Amte durch Pflichttreue als Chriſt durch 
Neligloſitaͤt und in allen feinen Verhaͤltniſſen 
durch Blederkeit und Herzensguͤte ſich aus⸗ 

zeichnete: 5 : 
Schloß Birawa bei Koſel, den 28. Jan, 1826. 
BR Wilhelmine eier. Auftitiarius 
Hertel, geb. Koch, für ſich 
And ihre Kinder, Emil, Pauline 

und Alwine. ; 


Den 28ſten d. wurde unſer zwelter Sohn 
Julius, 17 Jahr alt, durch Schlagfluß als 
Folge von Krämpfungen uns entriſſen. Ver⸗ 
wandten und Freunden widmen wir dle An⸗ 
zeige. dleſes ſchmerzlichen Verluſtes mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. " 
Schweidnſtz den 30. Januar 1826. 


v. Berge, Major außer 


Caroline von Berge, geborne 


Ebert. 


Nach neunzehnu wöchentlichen Leiden an Abzeh⸗ 


rung der Unterleibsorgane reichte heute der En⸗ 


gel des Todes meiner vieljährigen ſehr wüͤͤrdi⸗ 
gen Freundin der verwittweten Frau Kreis⸗ 
Kalkulator ampel geb. Hoͤnſch hleſelbſt, ſei⸗ 
ne wohlthaͤtige Hand und führte Selbige in ei⸗ 
nem Alter von 60 Jahren ſanft und ruhlg von 
der dornenvollen Pilgerbahn der Erde hinuͤber 
in die Gefilde der ewigen Ruhe. Indem ich 
dies traurige Erelgniß den entfernten geehrten 
Verwandten, wie auch ſonſtigen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten derſelben, hiermit ganz er⸗ 


an x 
8 ER N 


Thzeater Anzeige. Mittwoch den aflen Februar: Der Waf ferträger., 
FPFPreltag den zten: Neu 
Welener berge. 


e ae 


Dienften, © 


gebenſt anzeige, bitte ich zugleich, das Anden⸗ 
ken der Verblichenen in thellnehmendem Herzen 
zu bewahren. 
Breslau den 31. Januar 1826. 
W. Holzhey, Koͤnigl. 
Calculator. 


— 


Regierung) 


Am 28. Januar, Abends um 103 Uhr, hard 
nach kurzen aber ſchweren Leiden an einer kes 
berentzuͤndung und hinzugetretenem Selckfluß, 
mit in Gott ergebener Geduld, im 6öſten Jahre 
ihres Alters, dle treuſte Gattin and beſte Mut⸗ 
ter, die Frau Anna Roſina verehl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Regiſtrator Hager, geborne 
Delchmann. 

desfall zur ſtillen Theilnahme entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 30. Januar 1826. 

Häger, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 

giſtrator, als Gatte. Se 

Roſalia verehl, Keil, 


Babette verehl. Melcher,“ als 
J. P. Endemann, Buͤr⸗ Kinder. 
ger und Goldarbeilter, ); 
5 ge ee er. 3 
Gerichts ⸗Regiſtrator, . 
mac ce „ 
elcher ommiſſions⸗ ; 
Rath. 5 2 Sopme 
33 D 1 
Fuͤr die Jauernigker Abgebrannten iſt ferner 
eingegangen: . 
Nro. 47) Von E. 12 Rihlr. Neo. 48) . A. 


g Be 
aus Beuthen zo Nthlr. Nro. 49) Aus Herzen, 
ſtadt 1 Duc. und 2 Athlr. 4 15 75 


Wilhelm Gottlieb Korn. 4 


eu elnſtudirt 2 Die Ten eis m ble a 


8 1 


* 


’ 


Tief betruͤbt zeigen dieſen Tor 


2 ö 


Beilage zu No. 14. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N. . Vom x. Februar 1826. 8 i 15 5 


Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
3 7 Buchhandlung iſt zu haben: “nr 
Schleſiſche Probinzialblaͤtter. 1826. iſtes Stuͤck. Januar. „„ Sgr. 
Literariſche Beilage dazu 3 555 3 Sgr. i 
Andre, E,, die vorzäglichften Mittel den Wäldern einen hoͤhern Ertrag abzugewinnen. Mit 
I Steintafel. 8. Prag. Borroſch. sr Be 1 Rthlr. 
Alterthüͤmer, deutſche, oder Archiv für alte und mittlere Geſchichte, Geographie und Alter⸗ 
thuͤmer. In Verb. d. Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Vereines herausg. von Dr, F. Kruſe. Ir 
Neu erſchienene Zeitſcheiften für 1826. a 
Zeitung, allgemeine muſtkgliſche. 4. Leipzig, Breitkopf u. H. 27 Rihle. 
Neuigkeiten, oͤkonomiſche, und Verhandlungen. Eine Zeitfchrift für alle Zwelge der Land und 
Haus wirthſchaft des Forſt⸗ und Jagoweſens in Deutſchland. Herausg von C. C. Andre. 
gr. 4, Prag, Cale. „ Kiblr. 23 Sgr. 
Literatur» Zeitung, katholiſche. 177ter Jahrg., oder der neuen Folge rſter Jahrg. 1826. Her⸗ 
aus eg, von F. b. Kerz. gr. 8, Landshut, Thomann. br. Er ; 5 Rthlr. 
Archie, firchenhiſtoriſches, von K. F. Staͤudlln, H. G. Tzſchirner und J. S. Vater. 4 Hefte. 
8. Halle, Renger. br. 5 Be 2 Ahle, 


Auf die Taſchen⸗Ausgabe von Herders Werfen in 60 Bänden, nimmt bis zur Oßer⸗ 


Meſſe 1826 Subfeription mit 11 Rthlr. 20 Sgr. auf die ganze Sammlung an 
: i = Wilhelm Gottlieb Korn.. 


3 
Ener 5 TEgE 5 
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„ „ % bbb 
(Steckbrief.) Wir erſuchen alle Behörden und Jedermann, den Einli 


i | ee Johann 
Papmehl, von Brune, Kreufburger Kreiſes, einen berüchtigten und gefährlichen Dieb, der 
erſt vor kurzem nach beſtandener ſechsjaͤhriger Zuchthausſtrafe und Einſperrung im Schweiduſtzer 5 
Correctionshauſe bis zum Nachweiſe eines ehrlichen Erwerbes entlaffen worden iſt, und neuer⸗ 
dings Einbruch und Diebſtahl begangen bat, wo er ſich betreten läßt, verhaften und feſtgeſchlof⸗ 
fen. gegen ſofortige Erſtattung aller Koſten an uns abliefern zu laſſen. Nach Verübung feines 
letzten Otebſtahls zu Coſtau, Kreutzburger Kreiſes, in der Nacht zum 9. December v. J. iſt er 
ſeinen Verfolgern entflohen, wir koͤnnen daher nur das nachſtehende Signalement aus den fruͤ . 
beren Unterſuchungs⸗Acten angeben. Brleg, den 23. Januar 1826. f 
l j oͤnigl. Landes⸗Ingquiſitoriat. 
Signalement. Alter 45 Jahr; Größe 5 Fuß 5 Zoll; Haare, braun; Stlrn, bedeckt; 
Augenbraunen, hellbraun; Augen, blau; Naſe, groß; Mund, aufgeworfen; Bart braun; 
Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbildung, länglich und voll; Geſichts farbe, geſund; Ge⸗ 
ſtalt, ſtark und unterſetzt; Sprache deutſch und polniſch. . f 


(Dankſagung.) Ein hieſiger Kaufmann bat von den Kindern, welche Im Hlefigen Ar⸗ 
menbauſe Unterhalt und Unterricht erhalten, 3 Knaben und 3 Mädchen vollſtaͤndig neu beklei⸗ 
det, feinen Namen uns aber nicht bekannt werden laſſen, daher wir genoͤthiget find, demſelben 
den innigſten Dank und unſre vollkommenſte Hochachtung hierdurch oͤffentlich an den Tag zu legen. 
Breslas den 28. Januar 1826. Die Armen⸗Directlon. 


CB ekanntora hung.) Zufolge Teſtaments de publ; den agflen.Digember o. J t aus 
dem Nachlaſſe der derſtorbenen Mare Florentine berwirtweten Nleßner geb. Reizmäl⸗ 
ler, dem Schweſterſohn derſelben, Namens Müller, ein Legat von 166 Rihlr. 20 Sgr. fa 
ſchleſiſchen Pfandbriefen zugefallen, welches, da der Aufenthalt dieſes Legatarli unbekannt iß, 
demfelden hiermit bekannt gemacht wird. ER 5 

Breslau, den 13. Januar 1826. Oas Koͤnigliche Stadtgericht hieſtger Reſidenz, 

(Bekanntmachung.) Das Publicum wird hierdurch benachrichtiget; daß die Gewerbes 
Steuer⸗Kaſſe in das Haus der Herren Kaufleute Gebrüder Polacke Nro, 6. In der Eliſabeth⸗ 
ſtraße verlegt worden, und daß ſich der Eingang an der Selte des Durchganges befindet, Bres, 

lan den Zoflen Januar 1826. Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordneis 
= SET Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadträrhe, ° 
(Bekanntmachung.) Am zöten Januar dieſts Jahres wurde bel dem Gaſthofe zun 
Kronprinzen vor dem Nikolaithore ein weiblicher Leichnam gefunden. Er war mittler Größe, 
wohlgenaͤhrt und ungefähr so Jahr alt. Die Haare waren braun und grau gemiſcht, auch ziem⸗ 
lich dicht, die Augen grau, die Naſe ſpitz, doch nicht ſcharfkantig, und das volle Geſicht hatte 
keine ausgezeichnete Zuͤge. Bekleidet war der Leichnam mit einer ſchwarz⸗ mancheſternen Kappe, 
einem von bleifarbnen mit Kaninchen gefutterten und mit Marder beſetztem Pelze, einem geſtrelt⸗ 
ten ſchwarz⸗braunem Gingham⸗Oberkock, mit einem kattunen roͤthlich⸗gebluͤmten Unterrock und 
Leibchen, einem gruͤnlich großen weißgrundigen bunt „geblümten Halstuche mit bunter Kante, 
einem hörnernen Kamm, ein Paar braun⸗ledernen Handſchuhen, ſchwarz⸗ledernen Schuhen, aſch 9. 
grauen alten Strümpfen, und zwei geſtreiften Taſchen, worin ſich ein ſchwarz⸗ mancheſternen 
Pompadour und darinn 4 Schluͤſſel befanden. Auch wurde noch ein weißleinenes roth⸗gemuſter⸗ 
tes Schnupftuch alt dem Buchſtaben 1 8, B. weiß, und das Hemde mit denſelben Buchſtaben 
ſchwarß gezeichnet bei ihm vorgefunden. Da nun die perſönlichen were Verſtorbenen 
unbekannt geblieben, und nicht zu ermitteln geweſen find? fo bringen wir diefen Vorfall, den ges f 
ſetzlichen Beſtimmungen gemäß, hlermit zur öffentlichen Kennenlß, Mars e kr 1 
Inauſß⸗ 


darüber Auskunft zu geben im Stande find, auf, ſich bel dem unterzeichneten Königl. 
wrlat zu melden und davon Anzeige zu machen. 3 R 
Preslau den 27. Januar 1826. 4 3 Oas Königl. Inqulſttorlat. es 
(Bekanntmachung wegen Verpachtung einer Brettſchneldemüßhle.) Da 
dem angeſtandenen Licitations⸗Lermine wegen Zjähriger Verpachtung der zum Koͤulgl. Domak⸗ N 
nen⸗Amte Ohlau gehörenden Brettſchneide⸗Muͤhle kein annebmliches Gebot gemacht worden, ſo 
iſt in Folge der hohen Beſtimmung ein anderweitiger Termin zur Verpachtung derſelben auf den 
Asten Februar c. a, anberaumt worden, welcher auf dem Schloſſe in Ohlau von Vormſt?⸗ 
tags um 10 Uhr bis Abends um 6 Uhr abg⸗halten werden w rd. Es werden daher Pachtluſtigs 
und Cautlonsfähige hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage auf dem Schloſſe in Ohlan 
einzufinden , und koͤnnen die Verpachtungs⸗Bedingungen von jetzt an in dem betreffenden Ame 
elngeſthen werden. Ohlau den aöſten Januar 1826. Koͤnigliches Rent⸗ Amt. 
(Bekanntmachung.) Der penſtonirte Orgauiſt Joſeph Schmitt, und dle Regina a 
berwittwete Kraft geborne Seiffert haben laut Erbbertrag vom 28ſten October 1825 die 
heropts ſtatt findende eheliche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, welches daher hiermit us 
allgemeinen Keuntniß gebracht wird. Ottmachau den 4ten November 182858. „ 
N N TTF Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadtgericht. e a 73 
((Subhaſtat lion.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſollen die der Frau Auguste, dt er 
ehlichten Juſtitiarlus Bernhard, gebornen Jaguſch, gehoͤrigen freyen Realitäten sub N. 28. 
zu Neugarthen bei Ratlbor: beſtehend in einem mafliven, zwel Etagen hohen ee Er 
bäude, zwei kleinen Nebengebäuden und Stallungen nebst Gemuͤſe⸗ Garten, welche Realltaͤten 
auf 71% Rihle. gerichtlich abgewürdigt worden im Wege der eee den Meiſ⸗ 
bietenden verkauft werden. Zu dleſem Behuf haben Hole die Lſcitations⸗Termine auf den Sten 
Apett, sten Juuy und den aten Au guſt d. J., welcher Letztere peremtoriſch iſt, in der hleſl⸗ 
ge a Gerichts- Wauilei angeſetzt, und laden zablungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch mit dem Pil, 


B TEE 


Se N 


fügen ein: daß der Zuſchlag dieſer Realltäten erfolgen sol, infsfern nicht geſetzliche Umſtaͤn de 


eine Ausnahme zu laffen. Jur nähern Information der Kaufluſtigen von der Beſchaffenhelt dies 


fer Realitäten kann die Pe der biefigen e in den Amtsſtunden jeder⸗ 
zeit eingeſehen werden. Schloß Ratlbor den 17ten Januar 1826. . 
15 25 25 5 5 Herrſchaft Schloß Ratibor. 


’ Das Herzogliche Gericht der 
(proclam a.) Der Pfarrer Johann Samuel Traugott Berg, geboren in Breslau am 
aten Februar 1753 iſt am 22ften Auguſt a. , in Wilkiſchken kinderlos, und ohne Hinterlaſſung 


hierdurch aufgefordert, ſich ſchriftlich oder perfoͤnlich bei mir innerhalb 9 Monaten, fpaͤteſtens 


im Termin den ten November 1826 zu melden und reſp. einzufinden, ſich als Erben zu 
legitimiren, und alsdann die weitere Anweiſung zu e 


rwarten, bei ihrem Ausbleiben in diefem 
Termin aber zu gewaͤrtlgen, daß der Nachlaß nach Vorſchrift ber Geſetze dem Fiscus ausgehaͤn⸗ 
digt werde. Abſteinen bei Tilfie in Littdanen den Iſten December 1825. 3% & 
Sa Vermoͤge Auftrags: Der Juſtiz⸗ Amtmann. Carl Jacoby. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Die zu Birawa, Cofeler Kreiſes, belegene Halb⸗Freibauer⸗ 


telle, von circa 12 Scheffel Aus ſaat, gerichtlich auf 191 Rtülr. ro Sgr. gewuͤrdlget, ſoll im 
Wege der Execution in Termino den ı fben April c. Vormittags 10 Uhr hierſelbſt an den 


Meiſtbietenden verkauft werden; wozu Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige bierdurch vorgeladen werden. 
Blrawa den sten Januar 1826. Das Juſtiz⸗Amt Birawa. 


((Avertiſſement.) Das Schoͤnpflug ſche Koffeehaus zu Goldſchmiede, welches mt 
dem dazu gehörigen Garten und Neben⸗Gebaͤuden nach der im Gerichts⸗Kretſcham zu Gold⸗ 


ſchmiede und im gedachten Koffeehauſe aushaͤngenden Taxe auf 4422 Nth'r. 20 Sgr. 5 Pf. ge⸗ 


= pichtlich abgeſchaͤtzt iſt, wied auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirt. Es ſind drei Bier 


tungstermine und zwar auf den 5. December d. J., den 8. Februar und re. April 1826 angeſetzt 
worden, von denen die beiden erſten Termine in der Kanzlei des Gerichts⸗Amts zu Liſſa und der 
letzte, welcher peremtoriſch iſt, in dem Schönpflugfihen Coffeehauſe zu Goldſchmiede abgehalten 
werden ſollen. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhige aufgefordert, in dieſen Term ⸗ 
nen, beſonders in dem letzten peremtoriſchen Termine Vormittags um rr Uhr vor uns in Per⸗ 
ſon, oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſchelnen, ier 


Gebot abzugeben und den Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 


Uebrigens ſollen nach gerichtlicher Erlegung der Kaufgelder faͤmmtliche eingetragenen Forderun⸗ 


gen und zwar die leer ausgehenden ohne Production der Inſtrumente geloͤſcht werden. Neu⸗ 


markt den 18. September 1825. Das Gerlichts⸗Amt für Goldſchmlede. 


(Guts⸗ Verkauf.) Auf den Antrag des Kaufmann Herrn Friedrich Wilhelm Knothe 
e dem Wege der frelwilligen Subhaſtation fein sub No. 1. zu Krampf im 


Sproltauſchen Kreiſe belegenes und zur Herrſchaft Primkenau gehoͤriges freies Dominial⸗Vor⸗ 


werk oͤffentlich feil geboten. Zum Verkauf deſſelben haben wir einen einzigen Termin auf dea 


roten April Vormittags ro Uhr in dem berrſchaftlichen Wohnhauſe zu Krampf anberaumet, 
wozu wir Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote hlermit einladen. Nähere Erkundigungen über 
bleſes Guth koͤnnen in frankirten Briefen von deſſen Beſttzer eingezogen werden, ſich der Kauf⸗ 
luſtige auch, aus denen ſchriftlichen im Wohnhauſe zu Krampf niedergelegten Verzeichniſſen ins 
formiren. Das Gut ſelbſt liegt 3/4 Meilen von Primkenau an der Straße nach Glogau zu, hat 
ein ganz maſſives zweiſtoͤckiges Wohngebaͤude von 7 Stuben, und befinden ſich die Abrigen 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude im beſten Zuſtande. Der Flaͤchen⸗Juhalt des Gutes beſteht 
aus 270 Magdeburger Morgen Acker, 130 Morgen Wieſe, 18 Morgen Waldung und ro Mor- 


i = gien Wege, Viehtreiben, Teiche und Gartenland zuſammen in 428 Morgen Magdeburger, für 


ber Winter und Sommer ungefähr 140 Schleſ Scheffel, hält 350 Stuͤck veredelte Schaaf 


und LE Stuͤck Kühe Außerdem bekommt daffelbe ein gemeſſenes nicht unbedeutendes Quantum 
Brenn⸗ und Schirrholz aus dem herrſchaftl. Forſte jaͤhrlich unentgeldlich verabreicht, und kanu 
ein großer Dheil der Kaufgelder auf dem Gute ſtehen bleiben. Primkenau den 27. Januar 1826. 


Das Freiherrlich von Bibranſche Gerichts-Amt der Herrſchaft Primkenau⸗ 


2 


eines CLeſtaments geſtorben, feine hinterbliebene Wittwe hat ſich in dem Ehepakt der Erbfihaft , 
begeben. Die unbekannten Erben und Erbnehmer des gedachten Pfarrer Berg, werden daher 
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(Bau⸗Verdingung.) Ich beabſichtige die auf meinem Gute Schmoͤgerle abgekranit- 
ten Gebäude. als Geſinde⸗Haus, Kuh⸗, Ochſen⸗- und Pferdeſtall, Schaafſtall und Scheuern 
neu aufzubauen, an den Mindeſtfordernden zu verdingen, und habe dazu einen Termin als den 
ı6öten Februar d. J. feſtgeſetzt. Es werden demnach gepruͤfte Bau⸗ Handwerker eingeladen 
zu der erwähnten Zeit in meinem Wohnhauſe zu erſcheinen, die dazu angefertigten Anfchläge 
und Zeichnungen zur Durchſicht zu nehmen und ihre Gebote abzugeben. Schmoͤgerle bei Koͤben 
den 25ften Januar 1826. : Gaͤrtchen, Gutsbeſitzer. 

(Breunholz⸗ Verkauf.) Auf dem Holfplatze zu Trebnitz ſtehen alle Gattungen gefünde 
und krockene Brennboͤlzer zur Auswahl, wovon brfonders das Kieferne Leibholz vorzuͤglich zu 
nennen iſt. Bei dem harten Wege dürfte es für viele der Herren Pferde-Eigenthuͤmer vortheil⸗ 
haft ſeyn, die Ankaͤufe hierſelbſt zu machen, oder auch die Abfuhre bis Breslau zu verdingen. 
Endlich wird auch die Lieferung der Hölzer nach Breslau uͤbernommen, und iſt der Erleichterung 
der Beſtellung wegen, die Einrichtung getroffen, daß ſelbige ſederzeit auf ein Blatt Papier ge⸗ 
ſchrieben, beim Herrn Gaſtwirth Brühl, Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter, abgegeben wer⸗ 
den koͤnnen; woſelbſt beſtaͤndig Preiszettel, (franko Breslau, und die Scheite gezahlt, uͤberlfe⸗ 
fert,) nicht nur zur Einficht bereit liegen, ſondern auch, auf Verlangen, verabfolgt werden. 
Die Realiſirung der Beſtellungen wird dann immer moͤglichſt bald erfolgen. In Trebnitz aber 
glebt die gewünſchten Auskuͤnfte der Rentmeiſter Kammer. Trebnitz, den x8. Januar 1828. 

SERIE ER Sprungſtaͤhre und Zuchtmuͤtter⸗Verkauf. 3 
Original⸗Merino⸗Staͤhre von reiner Fuͤrſtlich Lichnowskyſcher Race verkauft das Domi⸗ 

num Kunern, Muͤnſterberger Kreiſes, zu billigen Preiſen. Auch koͤnnen daſelbſt 100 bis 120 

Stuͤck Metis⸗Muͤtter, worunter 80 Stück Jaͤhrlinge, Zutreter und Mütter die erſt ein kamm 
getragen haben, mit oder ohne Wolle verkaͤuflich abgelaſſen werden. Dieſe Thiere vereinigen 
mit kraͤftigem Körperbau, reichen gefchloffenem Wuchs der Wolle, welche auf den letzten Maͤrk⸗ 
ten zu hohen Preiſen verkauft wurde. Diejenigen, welche hleſige Schäferey zu beſichtigen wuͤn⸗ 
ſchen, werden erſucht, ſich perſoͤnlich an Unterzeichneten zu wenden. Herrmann v. Gaffron. 5 
g (Guts⸗ Verkauf.) In der ſchoͤnſten und fruchtbarſten Gegend Oberſchleſtens iſt ein 
Gut mit allen Annehmlichkeſten gegen eine kleinere Beſitzung veraͤnderungsbalber zu vertauſchen 
oder zu verkaufen, mit dem Bemerken, daß der Anſchlag nach den heutigen Getreide-Preiſen ent⸗ 
worfen iſt. Das Nähere iſt zu erfahren: Naſchmarkt No. 46. a 
Breslau den 1. Februar 1826. i f J. 1 
Verkauf eines neuen halb und ganz gedeckten Wagens 
Einen im ſeinſten Geſchmack erbauten, in 4 achten] Federn hängenden, halb und ganz ver⸗ 
deckt zu brauchenden, zwei ſpaͤnnigen, bequemen, wirklich prächtigen Wagen offerire ich ſehr 
preis würdig; ich bemerke nur noch, daß der Wagen fo fleißig und gut gebaut iſt, daß ich jede 
in Jahres Friſt, beim angeſtrengteſten Gebrauch durch fehlerhaften Bau entſtehende Reparakur 
mit den zwanzigfachen Koſtenpreis derſelben verguͤte. Das Weitere in der Kaufmann Pa ſchky⸗ 
ſchen Wagen⸗Handlung in der Neuſtadt zur goldnen Marie. N 5: 3 A 
Se (Schlitten⸗Verkauf.) Ein ganz neuer moderner vlerſitzer Schlitten ſteht um Side 
gen Preis zu verkaufen, Taſchengaſſe No. 27. 8 N gr 

ER Verkauf von Merinn s Midbern; ; f 5 
Mit einer vorzuͤglichen Auswahl und betraͤchtlichen Anzahl derſelben, kann das Dominium 

Weiffenleipe, Liegnitzer Kreiſes, zwiſchen Jauer und Neumarkt gelegen, aus feiner Origi⸗ 
nal⸗ Heerde wiederum zum Verkauf aufwarten. „ 

Mohr Schoben) 200 Schock aͤußerſt billig in Kl. Komerawe bel Trebnitz zu verkaufen. 

(2000 Sack Kartoffeln) find bei dem Dom. Kl. Gandau bei Breslau, zu verkaufen. 

(Das Dominium Ruf bel Breslau in Schleſten) verkauft oͤffentlich an den 

Meiſtbietenden von ſeiner, durch Aechtheit, Größe, geſchloßener Stapel⸗Bildung und gedraͤng⸗ 
ter Feinheit, allgemein bekannten Merino⸗Schaaf⸗ Heerde, 500 Stuͤck anjego kammmuttern; 
Jeder Käufer wird bei deren Beſichtigung erſehen, daß bei dieſem Verkauf nicht von verkaͤufli⸗ 


chem Maͤri⸗Vleh, ſondern vo dem Total der Mutker⸗Hterde dit Rede iſt; jur Erleichterung jer 


® 


5 — 353 . 


5 Kaͤufers ſoll nach Belieben, 5 bis ro Stück laufend den Melſtbietenden gegen baare Bezab⸗ 
ung mit der Wolle überlaffen werden. Ingleichen ſtehen etliche funfzig Sprung⸗Staͤhre zum 


Verkauf, welche nach Belieben angeſehen werden koͤnnen; der daſige Verwalter hat den Auftrag 


zu verkaufen. Die vorhabende Auction ſteht auf den 22. April c. a. und folgende Tage an. 
(Housverkauf,) Das im Skädtel Leubus, Wohlauſchen Kreiſes, unter No. 58. be⸗ 
legene Haus, beſtehend in einem im Jahre 1824 neu erbauten Wohnhauſe mit s. Stuben und 
Kammer z, und einer geraumen Werkſtatt für einen Feuerarbelter, nebſt einem Garten, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere darüber iſt bei der Beſitzerin Frau Guͤrtler Kranz in 
Neumarkt zu erfragen. f f ö 85 
( Muͤhl⸗Verkauf.) Das Domintum Es dorf bel Stroppen, it Willens feine Waſſer⸗ 
mühle nebſt 15 Scheffeln Ausſaat aus freler Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft giebt das 
Wirthſchafts⸗Amt. a 


(Dünger zu berpachten) oder einzeln für Gärtner und Kräuter zu verkaufen, im gold⸗ 


nen Hirſchel Carlsſtraße No. 30, Breslau den zoſten Januar 1826. 5 

. (Verkaufs Anzeige.) Auf dem Koͤnlgl. Amte Kottwitz, Breslauer Kreiſes, ſollen 
den ızten Februar Vormittags um 10 Uhr ſechs und zwanzig große ſtarke Zugochſen und zwoͤlf 
"Kühe meiftbietend verkauft werden. 5 a 5 f ES 

(Esparſette und rother Kleefaamen.) Auf den Gütern Meeſendorf und Pohlniſch⸗ 
Baudis, Neumarktſchen Kreſſes, iſt elne Quantitat ſchoͤner Esparſette, fo wle auch reiner uns 
gedoͤrrter Stepermärfer, als desgleichen ord. rother Kleeſamen zu verkaufen. i N 
(Verkauf.) In der hieſigen, ſelt 19 Jahren mit vieler Sorgfalt veredelten Schaaf⸗ 
heerde, ſtehen wiederum eine bedeutende Anzahl In Klaſſen gethellte Sprungboͤcke zu billigen 
Preiſen zum Verkauf bereit. Stephans hayn bei Schweldnitz den 1. 1 a z 

ERS NEN Bi 5 : v. eres. A 
Nachlaß⸗Auctlon.) Freitag den zten Februar fruͤh um 9 Uhr werde ich auf der Alt⸗ 
buͤſſer⸗Straße im grauen Bär Nro. 18. einen Nachlaß beſtehend in verſchiedenen Meubles, 
worunter ein Fluͤgel⸗Inſtrument, Kleidungsſtucke, Betten, Waͤſche, Hausgeraͤthe, Buͤcher 
und Mufifalien gegen baare Zahlung verſtelgern. S. Pieré, conteſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Nachricht für die Subferibeuten auf Schmalz Haus ſecretair. 


Der Hausſekretair von Schmalz erſcheint Mitte Februar ., und wird gleich nach 


Beendigung an die reſp. Subſcribenten expedirt werden. Bis zum Erſcheinen deſſelben wird 
noch Subſcription mit 20 Sgr. pro Exemplar angenommen. Wer ſich an den unterzeichneten 
Verleger wendet, erhaͤlt auf S Exemplare ein tes frey. Mit dem Erſcheinen des Buches tritt 
ein hoherer Ladenpreis von 1 Rthlr. ein. Glogau im Januar 18261˙ i 5 5 
55 Carl Heymann, Buchhändler, 
(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Beethoven, Ouyerture de ? Opera Leo» 


nor arrangee 4 4 Mains par Mockwitz. 20 Ggr. — Bühler, Missa in F — C. 3 Rchlr.— 


C. Czerny, Caprice p. Pianof. oe, 108. 16 Ggr. — C. Czerny, 3 gr. Marches p. Pianof. oe. 
79. 20 Ggr. W. Häser, 6 vierstimmige Lieder für Männerstimmen. 18. Ggr. — Hule 
digung der Freude, eine Sammlung ausgewälilter Mode- Tänze für das Pianof. 38 Heft. 
1 Rthir. — C. Keller. Rondeau brillant p. la Flute ayeo Orchestre ou Pianof. 2 Rthlr. 8 Gr. 


—— Moscheles, Introd. et Rondeau ecossais.a.4 Mains. 20 Ggr. — Mozart, Don Juan arrange 


p Pianof. et Vielon par A. Brand 6 Rthlr, 8 Ger. — Müller, musikalisches Blumenkörb- 
chen ate Abthl. 18 Ggr. — Müller, Redouten Tänze für Pianof, fte Sammlung. 12 Ger. 


— Pixie Bicordanza dal Crociato di Meyerbeer, Melange p. Pianof, 12 Ggr. — Szyma- 


nowska le Murmure, Nocturne P. le Pianof. 8 Ggr. ö N 8 
3 5 Feuer Versicherung ERS 3 8 
© Eindesstehende Agentur der ersten Oesterreichischen Feuer-Versicherungs - Gesellschaft 


in Wien übernimmt für dieselbe alle Versicherungs- Anträge auf Gebäude jeder Art, Mo- 
bilien, Waaren, Maschinen und Requisiten in Fabriken, Oeconomie -Vorräthe, Vieh ete, 


uncl se istets erbötig, eine jede Auskunft überdies so höchst solide Elablissement zu ertheilen, 
SE G. Geffeleins Wwe, & Kretschmer, Oarls-Straise No., 


— 


— 8. 


Aufforderung.) Unterzeichneter erſucht diejenigen, welche mit ihm in früherer New 


bindung als Rauchhaͤndler geſtanden haben, und noch reſtlren, ſich binnen 14 Tagen bel ihm 


mündlich, oder in Portofreien Briefen über die zu leiſtende Zahlung zu melden, wo nicht, das 


Weitere zu erwarten. Breslau den zoſten Januar 1826, 8 i 
ee Gottlob! Benjamin Gerhard senior, vor dem Oderthor In Neu⸗Danzig. 
(Warnung.) Meinem Sohne Auguſt Roͤniſch habe ich bereits einmal feine Schulden 
auf dem Wege guͤtlicher Verhandlung mit den Glaͤubigern bezahlt; da ich aber ſolches fuͤr die 
Folge nicht mehr thun werde, fo finde ich mich veranlaßt, dies hierdurch oͤffentlich zu erklaͤren, 


damit ſich mit demſelben Niemand in Darlehns⸗Geſchaͤfte einlaſſe. Guͤntersdorf (vormals 


5 boͤhmiſch) jetzt Bunzlauſchen Kreiſes, den ıften Februar 1826. Joſeph Roͤn iſch, Senior. 


(Rußiſche gezogene Lichte) (welche nicht rinnen) zu rr, 12 und 15 aufs Pfund zu 


4 


ſtraße No. 12. a 
(Anzeige.) Neuen wohlſchmeckenden Rels, zum Handel in ganzen Faͤſſern als in Haus⸗ 
Haltungen zu 20 Pfund, kann ſch zu ſehr billigen Preiſen beſtens empfehlen. 2 
Re L. H. Gumpertz, im Riembergshofe am Salzringe. 
(Anzeige.) Neue Alexandriner Datteln, grofse süfse Apfelsinen und vollsafiige Mes- 


5 Sgr., beſte Tifch- und Kochbutter zug 1/2 bis 10 Sgr. (fürs große Quart) zu haben Junkern⸗ 


s#iner Citronen, vom dritten Schnitt, erhielt so eben und empfiehlt in Parthien und im 


Einzeln 8. G. Schröter, Ohlauer Strafse, 


(Anzeig e.) Eine vor einigen Tagen neu erhaltene Parthle Elbinger marinirse. : 


Bricken und Lachs empfehlen bei herabgeſetzten Preiſen zu geneigteſter Abnahme. 
5 SE 3 RENT Johann Schmidt Söhne, > 
(Anzeige.) Zu den bevorſtehenden Madquen- Bien empfiehlt ſich mit den neueſten und 
seſchmackvollſten ſeidenen Domnos Abraham Stern, 5 i 
1% x ‘ % A e 
(Anzeige.) Seidene Damen- und Herren⸗Larven habe ich. fo eben erhalten 
5 Be Joſeph Stern, Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung, Ecke der Odergaſſe. 
(Anzeige.) Da ich dieſer Tage wiederum eine Parthie diverſer Larven, als Charakters, 
Manns⸗ und Damen⸗, grotesque bärtige Satyrs, extra feine natuͤrliche Herren⸗ und 
Damen⸗Geſichter, halbe Charakter- und Arlekins⸗Backen mie Brillen und Bart, halbe Manns⸗ 


und Damen⸗, fo wie auch diverſe Naſen mit und ohne Bart empfangen habe, ſo verfehle ich 


nicht ſolches meinen hleſigen und auswaͤrtigen Herren Abnehmern ergebenſt bekannt zu machen 
und verſichere den billigſten Preis im Duzend wie auch im Die DER PRuN  ae ruir 
SR S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße im grünen Kranz. 
Kanarien odgel 


von ſchoͤnem und velnem Gefange, wie auth ein gut ſingender Baſtarb bon Rothhaͤnffing und 
Kanarienvogel, find veraͤnderungs halber zu verkaufen. Nähere Aus kunft giebt der Obſthaͤndlen 


Kleinert im Minortttenhofe. 5 


(Lotterie, Gewinne.) Bel Ziehung der 75ten kleinen Lotterſe ſind nachſtehende Gewinne ? 


in mein Comptolr gefallen, als: 100 Kehle. auf No. 12273 21928 58 70. — 50 Rthlr. auf 


No, 12300 21960, — 20 Fthlr. auf No. 9597 12289 14066 17453 17750. — 10 Rthl. auf 
Noe. 5786 98 9595 12241 17729 34 21915 67 9 30106 50 30911, — 5 Kıhlı. auf ro. 
3782 9570 71 89 93 12208 25 26 40 75 77 14002 5 32 72 77 17452 63 79 92 92 9% 


17713.19 72 73 79 86 96 97 800 21902 7 45 80 99 30111 23 37. — 4Ntble. auf Nro. 
3795 9556 78 87 88 or 92 94 99 12201 2 18 19 27 31 35 39 43 44 49 51 69 85 87 94 


1424 34 37 48 30 52 56 75 84 17458 62 78 81 87 96 98 99 17701 25 42 43 51 54 6 


98 21902 41 48 54 36 69 76 79 85 98 22000 37578 79 94 30102 8 9 1 


8 55 7 


b. 21902 AI 4.50. 79 85 98 22000 2757; 8 9 14.24 28 31 39 
34.36 41 30914 4°117. Mit Loofen zur Klaſſen⸗ und klelnen Lotterie empßieh f 
und Aus waͤrtigen ergebenſt, J2õõ se Zr NER 


| SArelder, Sauen in weißen Einen 


. TB: 8 ; u 


im goldenen Becher alf dem Ringe No. 26. 


24 28 3838 
fe 5 jefigen 


5 „„ 


kotterle⸗Gewlane.) Bel Ziehung der 75ſſten Koͤnlgl. kleinen Lotkerit trafen ka mein 
3j 8 
10 Gewinn von 1000 Rthlr. Hf 0, 429% © 7 
I Gewinn von J00 Rthlr. auf No. 14595. . 
so Rthlr. auf 5645 14567. — 20 Rtblr. auf No. 4268 5620 8 15427 38. — 10 Kthflr. 
auf Nro. 4281 85 14569 76 15423 25 33. — 5 Rihlr. auf No. 4280 5615 33 44 14566 
59 65 83 18404 26.— 4 Rihlr. auf Nro. 4262 72 73 74 76 86 9a 4300 5614 27 43 
14553 72 70 15402 28 33 39. Mit Looſen zur zöften Koͤnigl. kleinen Lotterie und Kauflofen 
zur aten Klaſſe safter Lotterie empfiehlt ich 002 0 © BR 
9. Holſchau det altere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(eotterle⸗Gewinne.) Bei Ziehung der 75ſten kleinen Lotterie find, folgende Gewinn 
u mein Comptoir getroffen 1 5 i N = ER, 
SGGIPREGCHT eee e eee 5 
Mein Han BE x auf 'N9FI66573: ed ARE 


Der zweite Hauptgewinn von 2500 Rthlr. 
G 5 = 2 7 y &) x 
CVVT 
4 Gewinne ſu 100 Rthlr. auf No. 3397 6122 7855 32453. . 25 . i 
6 Gewinne zu 30 Nrhle. auf 3043 5646 6683 9507 27044 358730, „„ 
16 Gewiune zu 20 Rehlr. auf No: 2333 3066 6652 6739 7808.42 62 8655 1090 23 16698. 
CGG ⁰ 8 
15 Gewinne zu 10 Rthlr. auf No. 2327 3047 70 4263 6114: 59: 6723: 7878 8615 30 109 
270% 96 32456 3586 90Vte. i N e 
65 Gewinne zu 5 Rthlr. auf No 2328 4 44 305 0 3379 5633. 44 6146 6152 75 80 84 
5 650667 94 96 6700 6705 16 18 19 31 6733 40 7825 26 39 41 63 92 8616 27 46 
33 73 7% 1090 42 16662 68 79 80 26179 89 90 27007 36 27038 49 61 32459 


87 92 35819 24 40114. 


130 Gewinne zu 4 Reblr. auf Nro. 2331 36 38 3013 16 20 37 39 40 58.65 3081 93 3377 
x 52 53 54:59 63 67 74 81 85 6 5643 6125 36 49 60 69 72 86 6658 64.84 9 _ 
65570g 6 10 14:43 46 7804 6 11 19 22 23 44 45 7848 64 66 70.71 76. 33,90 94 
So zé 38 80 64 8569 70 76 87 9/ 9814 18 21 10903 6 11.22 47 15428 16652. 

60 69 70 76 77 92 86 91 95 97 16700 26161 70 7a 82 95 27031 27 28 37 83 
25 une 63 27066 2 85 94 95 98 324917 32500 35809 30 12 16 35821 26. 31 38 39 
46860 52 54.55 71 99 40115 83 41181 88. N 
Mit Kaufloolen zur zten 3 lade sarter betterie und Looſe zur 76ften kleinen Lotterle empſtehle 
ich icgebenn Sof Holſchau jun, Salz⸗Ning nahe am großen Ring. 

Anzeige.) Der poſten eines Wirehſchafts⸗ Beamten in Thlergarten, Wo 

aner Freien e; ³ 

f (Anerbleten.) Eine Wittwe don mittleren Alter und don undeſcholtenem Rufe wünſcht 
einige Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen, gegen ſehr annehmbare Bedingungen in 
Koſt und Pflege zu nehmen. Aeltern und Vormuͤnder welche hierauf Ruͤckſicht nehmen wollen, 

erfahren das Nähere bei dem Herrn keinwandreiſſer Engelmann im goldnen Krebs oßhnwelt 

der großen Waage, am Eingange zu den Leinwandbuden. 8 . 8 
(Verloren.) Am zoſten vorigen Mongts iſt auf dem Wege von der Junkernſtraße bis 

iiur Schmiedebruͤcke eine auf welßen Velour geſtickte Brleftaſche, in welcher unter verſchiedenen 

"wichtigen ‚Papieren. circa 20 Thaler in Caſſen⸗Scheinen befindlich waren, verloren gegangen. 

Da an der Wiedererlangung der Paplere vorzüglich gelegen iſt, fo wird dem Finder außer dem 
baaren Inhalt noch eine beſondert Belohnung zugesichert, wenn ſolche Junkernſtraße Neo. 18, 
eine Stiege hoch abgegeben wis. BER 3 ee 

- \ : 


= — 356 nn 4 
(Schnelle gute Gelegen belt). 1155 Berlin, 3 Sage ul auf bin 20050 und. 5 4 
yoften d. M., iſt zu erfragen auf der Buͤttnergaſſe i im goldnen Weinfaß. 


(Reiſegelegenheit.) Ein ganz bedeckter Staats⸗Wagen geht den. ten Februar von 
Su 20 Berlin. Wer Gebrauch davon machen will, melde fi fü ch seratshianf der neuen W 8 
e Nro. 42. 


(Zu vermiethen) und zu Oſtern zu bezlehen iſt eine große, fuͤr 1 Diſchler ganz we © 
zuͤglich geeignete Werkſtatt nedft Wohnung auf der Buͤttnergaſſe Nro. 47. im goldnen Ade 
Naͤhere Auskunft giebt der Kaufmann Dittrich, Reuſcheſtraße in der Pfauecke. ; 


(Zu vermiethen) Hinter⸗Dohm Gräupnergaſſe Nro. 5. und Ufergaſſe No. 1 cine | 
Bäcketey ſo wie auch ein Kramladen. Das Nähere dort bei Herrn Kayfe r. 2 


(Zu vermiethen) iſt am Neumarkt in No. 12. eine Wohnung von 5 Stuben ach Zube⸗ a 
hör mit Stallung und Wagenplatz. 


(Bald zu vermlethen) find 2 Pferdeſtaͤlle mit auch ohne Wagenplaͤtze und Futterbo⸗ 
den. Das Nähere im Specerey⸗Gewoͤlbe ) Eike der Altbuͤſſer⸗ und Kupfer ſchmidtſtraße. 


(Ve rmiethung.) Catharſnenſtraße No. 6. iſt der erſte Stock mit und ohne Stallung 
und Wagenplatz Termin Oſtern zu vermiethen Das Naͤhere hierüber 3 Stiegen hoch. 
(Mieth⸗Geſuch.) Zur Aufbewahrung verſchiedener Gegenftände wird ein trockenes 
und ficheres Gewölbe billig zur Miethe geſucht, Albrechtsſtraße Nro, 13. im Comptoir. ö 
(Zu vermiethen) und bald oder Termino Oſtern zu beziehen, iſt vor dem Nicolaithor 65 
der Langengaſſe eine ſehr gut eingerichtete Tͤpfer⸗Werkſtatt a Wohnung: Das Age: bel 
dem Kaufmann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 214. Sn 
Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen: iſt eine geundfefte große Bande am Rath⸗ 
baue, dle ihrer vortheilhaften Lage wegen worzäglich au empfehlen iſt. e auf der 
Schuhbruͤcke Nro. 24. Parterre zu erfahren. 
= Bu vermiethen. ) Eine ſehr ſchoͤne Wohnung, beſtebend in einem 8 555 Geſellſchafts⸗ 
Saal, 6 Stuben, einigen Cabinets, lichter Küche, Keller und Übrigen Zubehör iſt auf der Ni⸗ 
es Nro. 7. zu vermiethen. Das Naͤhere iſt daſelbſt beim ei een G. K L. Hertel 
erfabren. f 
1 (Zu vermlethen) und Termino Oſtern zu beziehen ift eine Stube für diem einzelnen N 
Herrn auf der 5 in der Naͤhe der Univerfi itaͤt. Das Naͤhere ik z erfragen ups a 
kinergaſſe No. 6. im Gewoͤlb f 5 
(Zu vermiethen) fe am Neumarft No. 26. eine Barbier oder SeifenesOelegenpeit und ö 
Termin Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere beim Wirth daſelbſt. 
(Zu vermiethen.) Auf der Niemerzeile No. 2042, iſt für eine Perfon eine kleine Siu 5 
nebſt Kuchel und Gelaß, und bald zu beziehen. 

u vermiethen) iſt auf elner Hauptſtraße nahe am Ringe der dritte end, von A Star | 
ben und Entree nebft Zubehör; das Nähere beim Agent Kelch am Rlage No. 4 11 
(Zu vermiethen) eine gute eee in. der 8e eee das Rs 
naht im Gewoͤlbe Nro. 3% 0 
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‚Hierzu eine Beilage, einen „General Bein: Beriger enthalten. 


"Siehe Seitung eech wschentlic brrmnel 1 Wente Mittwoch und Sonnabends im i Beriahe den 
s Gen nor nſchen Buchhandlung und iR auch auf allen Rönigt. Poſtamtern 3 babe. 2 
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Eine kurze er Aber das Gerathen der testen Leſe in ben Haupt⸗Weinländern wird ger 


wiß Jedem willkommen ſeyn, welcher nicht ſelbſt mit den verſchiedenen Erzeugungs⸗Orten in fort⸗ 


währender Verbindung ſteht oder uͤber die vortheilhafteſte Beziehungs⸗Art i im Zweifel if. 
In Frankreich wurde überall, wenn auch mitunter nicht ſo reichlich, doch aber im Allgemei⸗ 
nen, ein ſehr gutes Gewaͤchs geerndtet, weshalb auch ſchon bald nach der beſe große Aufkaͤufe zu 
hohen Preiſen, beſonders in feinen Rothweinen, für England ſtatt fanden. Die gedruͤckte Lage 
Deutſchlands, fo wie der angrenzenden Länder, hat indeß auf die Preiſe der ſaͤmmtlichen weißen 
und Mittel⸗Nothweine ſtarken Einfluß gehabt, wer ſich daher mit der Ertheilung ſeiner Beſtel⸗ 
lungen nicht übereilte, hat wohl gethan. In Bordeaux beſonders wurden große Maſſen Weine u 
hohen Preiſen auf Speculation gekauft, welche man durch gehörig. iüdringliche Agenten, die = 


Deutſchland durchſtreifen, zu placiren ſuchen wird. Wer nun dieſe Verhaͤltni ſſe nicht kennt, 


laßt ſich leicht irreleiten und glaubt, gut zu fahren, wenn er es nur directe bezieht. Solche 5 
Beſteller, welche den Wein bald brauchen, ſollten bedenken, baß ein gutes Gewaͤchs mehrere 
Jahre geſchickter Pflege zu ſeiner Ausbildung bedarf, und daß nur vollkommen reife Wei ne 
der Geſundheit zutraͤglich ſind. Daß ferner der Staat, um das Haufiren und damit vrbun⸗ 
dene Uebel zu unterdruͤcken, nur den Wein⸗Depot⸗Inhabern bey großen Einfuhren einen Ger 
faͤlle⸗Rabatt von 208 bewilligt, hat, damit 1 8 in den Stand geſetzt werden, die Weine ver. 
hoͤrig ablagern zu laſſen und zu erziehen. . Die Gewohnheit indeß, ſich auswärts zu ver⸗ 


ſchreiben, und die vielerlez Vorurtheile ſind Urſache, daß man ſo oft truͤbe, unreife, noch 


gaͤhrende oder gar ſaure Weine im Publikum antrifft, die wegen ihres urſpruͤnglich ſchlechten 
Gewaͤchſes, oder wegen mangelhafter Behandlung umgeſchlagen, wenn auch dem Koͤrper und 
Beiſte ſchaͤblich/ dennoch, weil fie einmal da ſind, hinunter getrunken werden. 

In Ungarn iſt dieſes Jahr, beſonders in Ober⸗Ungarn, die Leſe gegen alle Erwartung 


i ſchlecht in Qualität ausgefallen, weshalb die Preiſe der fruͤheren guten Jahrgaͤnge im Lande 


gestiegen find, was aber hier noch nicht in dem Grade der Fall iſt, da Schleſien bey den wohlfei⸗ 
len Preiſen viel davon bezogen und noch vorraͤthig hat. Nieder⸗Ungarn kann ſich ſeit mehre⸗ 
ren Jahren a vorzuͤglichen an ie Diefe Weine find 1 5 fekt a mehr fo fark 


8 Weine, die ſich theurer calculiren als die beſſeren Franzweine. 


2 * 8 . 


ode e sefommen, fo wle auch bie fetten, ee 


5 gefragt und gleichſam aus 4 
Ausbrüche, womit das Land von der uns zuchſt liegenden Deſterreichiſchen Grenze übe > 

ſchwemmt wurde, durch die ſchoͤnen Ober⸗Ungar aͤchten Ausbrüche verdraͤngt worden ſind. 
= De ſſter elch und Mähren erzeugten gleichfalls in der letzten, geit nur ehe wittelmäßige, 


= 


Ikalien iſt mit ſeiner letzten Leſe ebenfalls unzufrieden; desgleichen 
2 Spanien. In beiden Laͤndern wurden die Preiſe durch große Ankaͤufe für Amer 2 
etwas geſteigert, was aber auf unfere alten Lager bis jetzt noch keinen Einfluß hat. — 5 
Am Rhein und im Wuͤrz burgiſchen ſchmeichelt man ſich ſehr hohe Preiſe für 0 
diesjährige Gewaͤchs. Bis jetzt iſt indeß noch wenig gekauft; und wer da bedenkt, daß ein der⸗ 
gleichen Hoch⸗ Gewaͤchs 5—4 Jahre zu ſeiner Entwickelung bedarf, und Zinſen, Speſen und | 
8 Leccage berechnet, wird einſehen, daß er beſſer thut, von Be EL Ge waͤchſe der frühes = 
ren guten Jahrgaͤnge a beziehen. 

„An ber M o ſe 5 wo die Qualitat ſchoͤn ausgefallen if, Wire ſchon Wiek gekauft und 
gut bezahlt. Die ſe Weine ſind ſeit mehreren Jahren, wegen ihrer nur durch freie Acciſe⸗Ein⸗ 5 
8 fuhr möglich billigen Preiſe, beſonders in den Sommer⸗Monarhen, ſehr beliebt. Wem noch 
genauere Details über ein oder das andere Gewochs gefällig ſeyn ſollte, dem ſtehen wir 
5 gern damit zu Dienst; auch hoffen wir, daß jeder Unbefangene uns für dieſe zur Publicitaͤt b 
: beforderken Anſichten Dank wiſſen, und fein. Jutereſſe vor Augen babend, ‚feine Beſtellun⸗ 

gen fünfeig darnach einrichten wird. 
ei Die Beziehungen von hier gewahr naͤchſdem nch folgende Bortheile: 
fes, Iſt kein Riſico mehr, das, wie bekannt, jeder Beſteller ſelbſt traͤgt, 5 Huge die 
Waare unterweges iſt. 
= tm: Bekommt er den Wein en: langen zeitverluf, obne keerage, e und dei, 
I brauchbar. J73)ͤ ĩ³ͤͥũõ 0 RE 
3tens. Kann © ch jeder die Weine nach ſeinem Sehne ji jeder Zeit fit ausmäßten; 
und 
e And. Selbige erſt bezahlen, wenn er mit der Qualit jufrieben iſt. 


2 Hauptſächlch zu bemerken if, cu fein Wein dur irgend e Reife-Spefen ouch, 
rde 0 i 2: 5 


be den er Bun e 
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Pberkt 4. Sohn. 
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